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fortschreitende Gtinnesieruna
Auslieferung der Vodenschahe

Die Sozialdemokratische Äorrespondeaz teilt mit :

Die anhaltinische Staatsregierung hat heute den Anteil des

Staates an dem Kaliwert Salzdetfurth an den Berliner Bankier

Hugo Z. Herzfeld verkauft . Herzfeld steht in Verbindung mit der

Kommcrz - und Privatbank , der Discontogefcllfchaft und der Süd -

deutschen Disconto - Eesellschaft an der Spitze eines großen Kon -

�erns , der sehr erhebliche Beteiligungen an Kaliwerken zu ganz
außerordentlich hohen Preisen erworben hat . Das Ziel der Aktion

ist vorläufig noch nicht klar . Die ungewöhnlichen Summen , die

gezahlt werden , stützen die Vermutung , daß letzten Endes ew

Verkauf an das Ausland geplant ist , da der innere Markt der -

artige Preise schwerlich tragen könnte .

Das Kaliwerk Salzdetfurth gilt als das bei weitem beste

Werk der deutschen Kaliindustrie . Zum Ausbau des Werkes hatte

sich der anhaltinische Fiskus mit einer Reihe von älteren Privat -

werken vereinigt . Die beteiligten Kaliwerke bildeten die Ma -

jorität im Aufsichtsrat und stellten den Vorsitzenden , den anhal -

nfchen Bcrghauptmann Gante . Inzwischen verschaffte stch Herz -

feld einen in seiner Höhe nicht genau bezifferbaren Einfluß aus

�dic Mannsfclder Kaliwerke , auf Westeregeln , auf

A f ch e r s l e b e n und auf die Vereinigten E h e m i f ch e n

! w e r k e ; auch erwarb er die Beteiligung des Dankhauses Del -

brück , Schickler u. Comp . , und es ist wahrscheinlich , daß er damit

die Majorität von Salzdetfurth errungen hatte . Sein Ziel war

indessen die Erreichung der Dreiviertelmajorität , weil nur eine

solche verschiedene Statutenänderungen , z. B. die Vereinigung von

Salzdethfurth mit anderen Gesellschaften , beschließen ' könnte . Zu

diesem Zweck schlug Herzfeld der anhaltischen Regierung vor , ihm
die im anhaltischen Staatsbesitz befindlichen 2400 Aktien — ins¬

gesamt sind 21 WD Aktien ausgegeben — für den geradezu fabel¬

haften Preis von rund SD Millionen Marl zu überlassen . Die

anhaltische Regierung hat heute trotz aller Bedenken und Ein -

spräche dieses Angebot angenommen .

Dieses Ereignis muß vom sozialistischen Standpunkt aus außer -

ordentlich bedauert werden . Auf eine fdlche Weise wird der Ein -

sluß des Staates auf die deutsche Wirtschaft immer geringer , die

Herrschaft des Kapitals immer ausgedehnter . Die Stinnesierung

der deutschen Wirtschast macht praktisch immer neue Fortschritte .

Die getroffene Entscheidung muß von uns doppelt lebhaft bc -

dauert werden , weil die Parteigenossen in der anhaltische » Rr -

gierung sie mit zu verantworten haben .

Freilich kann man der anhaltischen Finanzverwaltung reinen

allzu harten Vorwurf machen . Das Angebot war oußcrgewöhn -

lich verlockend , und auf der anderen Seite war zu fürchten , daß ,

wenn der Staat den Verkauf ablehnte , die im Besitz der Majorität

befindliche Kapitalistengruppe durch ungünstige Verträge mit

anderen Werken die Rente von Salzdetfurth verschlechtern und

damit der Staatskasse einen großen Schaden zufügen könnt «.

Untgr diesem Zwang und dieser Lockung hat Anhalt oerkaust .

Tie Zuteressen der anhaltischen Finanzkasie mögen damit gewahrt

fein : die Interessen der Allgemeinheit und des Reiches find schwer

verletzt . Sollte irgendwann Salzdetfurth wirklich in ausländische

Hände übergehen , so wäre der Plan , für die deutsche Kaliindustrie

zu einem Kartell mit den elsässischen Werken und damit zu einer

günstigeren Stellung auf dem Weltmarkt zu gelangen , von vorn -

herein aussichtslos .

Es muß daher mit allem Ernst die Frage gestellt werden , ob

alle Beteiligten das Nötige getan haben , um diesen Ausverkauf
des Staates an das Privatkapital zu verhüten . Insbesondere

müßt « « inmal klargestellt « erden , ob die Kalibergarbeiter recht -

zeitig von der Gefahr unterrichtet waren und ob sie ihrerseits
nichts haben tun können , um das Staatseigentum zu retten .

Der Hauptschuldige an der unerfreulichen Entwicklung ist
zweifellos die Reichsoefetzgebimg , die einen schweren Unter -

lassungsfehler begangen hat , als sie die staatlichen Interessen in

Attiengesellschaften nicht genügend schützte . Heute werden in allen

möglichen Gesellschaften Teilen der Aktienbesitzer Vorzugsstimm -
rechte oft in willkürlichster Weis « verliehen . Grund oder Vor -
wand ist die Uebersremdungsgefahr . Aber hier , wo der Staats -

besitz den besten Schutz gegen die Uebersremdungsgefahr geboten
hätte , hat man den staatlichen Aktien , den fiskalischen Beteili -

gungen , ein erhöhtes Stimmrecht nicht zugebilligt . Soll der ge °
mischtwirtschaftliche Betrieb eine Zukunft haben , wird das

schleunigst nachgeholt werden müsien . Luch müßte , abgesehen von
der Größe des staatlichen Aktienbesitzes , dem Fiskus ein Recht
eingeräumt werden , Beteiligungen und Verschmelzungen zu
widersprechen , wenn das Stammwerk dadurch in seinen Erträgen
geschädigt wird ,

Jedenfalls aber muß die Reichsgefetzgebung Vorsorge treffen ,
daß der traurige Fall Salzdetfurth sich nicht wiederholt , daß kein
Staat mehr in die Zwangslage kommt , seinen Besitz zu veräußern
oder Schaden zu nehmen .

Die Sozialdemokratische Korrespondenz ist ein rechtssozia -
listisches Organ , und die Vorwürfe , die ihr Herausgebet
Heilmann gegen seine Parteigenossen in Anhalt und

gegen die Reichsgefetzgebung erhebt , treffen mit besonderer
Schwere die sozialdemokratische Partei . Ihre Vertrauens -
männer sitzen in der Reichsregicrung , sie haben es aber bis -

her zugelassen , daß die Sozialisierung der Boden -

sch ätz eumkeinen Schritt vorwärtsgekommen
ist . Seit Monaten schon liegt für die Kaliindustrie ein voll -
kommen ausgearbeiteter PlanderSozialisierungs -
k o m m i ss i o n vor . dessen Durchführbarkeit gesichert ist .
Nichts aber ist für die Sozialisierung des Kalibergbaues ge¬
schehen . und jetzt muh man mit der Gefahr rechnen , dah eines
der wertvollsten Objekte , die Deutschland überhaupt noch be -

sitzt, durch doutsch - ausländisches Kapital stinnesiert wird .

Hier liegt eine wirkliche Ueberfremdung vor , durch
die letzten Endes das deutsd >e Volk geschädigt wird . Die

Neichsrcgicrung hat die Pflicht , sofort einzugreifen
und nicht nur die Auslieferung der Kalischätze an das Kapi -
tal zu verhindern , sondern darüber hinaus der Allgemeinheit
die Verfügung über diesen wichtigen Besitz zu sichern . Der

?all schreit geradezu nach der schleunigen Verwirk -

ich uno des Planes der Sozialisierungs -
kommission !

Die Stinnesierung des Geistes
Wie « n « Korrespondenz mitteilt , werden die „ G r e n z b s t « n "

vom 1. April ad außer in He- ftform auch als Sonntagsbeilage der
„ Zeit " erscheinen . Die parteipolitische Unabhängigkeit ' soll trotz -
dem gewahrt bleiben . Die Schriftleitung bleibt in den Händen
des bisherigen Schriftleiters H. Wronte .

Die „ Grenzboten " , eine von konservativer . Weltanschauung be -
stimmte Zeitschrift , gehören zu den ältesten und angesehensten
Organen dieser Art ; zuletzt sind sie allerdings ein wenig lang -
weilig geworden . Wenn die „ Grenzboten " sich jetzt mit der schwer -
industriell - volksparteilichen „ Zeit " verschwistern , so bedeutet das

trotz aller Vorbehalte nichts anderes , als eine weitere Stinnesie -
rung dessen , was man in der Bourgeoisie unter Geist versteht .

Oer Kall Hermes
Die unterschlagene Denkschrift

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß gegen den Reichs -

minister Hermes hielt gestern eine Sitzung ob , >n der Regierungs -
rat F u n k e , Eeheimrat Augustin und Mmisterialdireitor Dr .

Heukamp als Zeugen vernommen wurden . Die Aussagen der

beiden erstgenannten Zeugen fügten der Untersuchung tem - wesent -

lichcn neuen Momente hinzu . Die Aussage Dr . Heukampg

aber warf etwas Licht in die geheimnisvollen Borgange bei der

unberechtigten Anschaffung des zweiten Autos und . . er . Röbel

durch Hermes .

In der Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages , die der

Einsetzung des Untersuchungsausschusses gegen Hermes voraus -

ging , war von der Regierung behauptet worden , daß die unrecht -

mäßig erfolgte Anschaffung des Autos und der Möbel von �. r .

Hcukamp absichtlich dem Finanzministerium ver -

schwiegen worden sei . .
Dr . Heukamp stellte nun fest , daß diese Darstellung unrichtig icl .

und daß er dem Finanzministerium ausdrücklich mitgeteilt habe ,

daß Auw und Möbel bereits angeschafft waren , bevor die Mit -

tel angefordert wurden . Er teilte ferner mit , daß er gegen die

damals im Hauptausschuß erhobenen ehrverletzenden Vorwurfe

sofort Stellung genommen habe . Er habe «ine von ihm aus -

gearbeitete Denkschrift dem Hauptausschuß vorlegen wollen ,

um damit die gegen ihn erhobenen Angriffe zu widerlegen . Diese

Henkschrift sei von ihm dem Staatssekretär Huier und dem Mimitei

Hermes mit der Bitte vorgelegt worden , ihr « Uebemichung an den

Vorsitzenden des Hauptausschusses zu genehmigen . Die Eeneh -
migung sei ihm jedoch verweigert und damit die Möglichkeit ge -
nommen worden , sich gegen die unberechtigten Angriffe zu ver -

teidigen . Hermes habe befürchtet , daß durch die Denkschrift die

ganze Angelegenheit neu aufgerührt werde . Hermes habe ihm
versprochen , noch am gleichen Nachmittag Schritte zu unternehmen ,
um sein Ansehen wieder herzustellen . Aber auch das fei nicht ge -
Ichehen .

Der Untersuchungsausschuß wird in einer besonderen Sitzung
über das Ergebnis seiner Untersuchungen Beschluß fassen und so-
dann den Bericht für das Plenum fertigstellen .

In parlamentarischen Kreisen erzählt man sich gegenwärtig , daß
die Intrigen des Ministers Hermes gegen den Reichskanzler
Mirth bereits zu lebhaften Auseinandersetzungen im Zentrum
geführt haben . Da auch erhebliche Beschwerden aus Zentrums »
kreisen gegen die Personalpolitik von Hermes bestehen , so
ist sogar bereit , «in Partei - Untersuchungsausschuß gegen ihn ein -
gesetzt worden .

Oberst v. Unländer verurteilt . Das München « ! Amtsgericht hat
gestern den Oberst v. Tylander , einen bekannten rechtsradikalen
Agitator , wegen em « s Verstoßes gegen die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 80 . August 1021 , laut der ehemalige An -
gehörige der bewaffneten Macht , denen die Berechtigung zu «
Tragen von Uniformen verliehen worden ist , hiervon nur bei be -
sonders jetzt vom Reichskanzler bestimmten Anlässen Gebrauch
machen dürfen , zu einer Seldstras « von SOO M. verurteilt .

. -x-v- . V ■ . eSCTU,- - . »

Geireide - Hauffs
Wettlaufen mit den Weltmarktpreisen

„ Eine wilde Getreidehausse macht « sich in den ersten

fünf Tagen der Berichtezeit an der Berliner Börse bemerkbar .

Die Preis « sti « s « n von einem Tag zum anderen

ganz gewaltig : Man kann sagen , daß es - in W « t t l a u fe n

mit den Weltmarktpreij - n war . Letzter « zogen auch

von Tag zu Tag weider an , « ährenO in Deutschland noch neben

diesen Preissteigerungen das Anziehen der Devisen einen merk -

baren Einfluß auf die Preisgestalwng ausübt « . Bemerkenswert

war , daß sich der Berliner Handel sowie der Konsum
abwartend verhielt , vor allem war es die Spekulation , die

die hohen Offerten bewilligte . Auch West - sowie Süddeuts chlano
und Oberschlesien waren als Abnehmer im Markte . Aian kann

die Vermutung nicht von der Hand weisen , daß größere Pasten
von den nach Oberschlesien gehandelten Produkten nach

Polen verschoben werden sollen , denn die Anschafsungen

für diesen Bezirk , der zwar , da er nur sehr wenig landwirtschäst -
lich genutzt « Flächen besitzt , auf die Einfuhr angewiesen ist , dürfte
kaum in der Lage sein , all « für diesen Bezirk gekauften Mengen

zu verwerten . Dieser Borgang zeigt ebenfalls , daß die Um¬

lag « gänzlich unmöglich ist . Am Mittwoch trat in Ver -

bindung mit dem Sturz der Devisen auch an den Getreidemärkten
«in « gewisse Beruhigung ein . Die hohe « Preise konnten sich nicht
mehr behaupten , der nur geringe » Nachfrage standen jedoch auch
nur wenige Offerten gegenüber . Dies war wohl der Hamptgrund ,
ver « inen noch weiteren Preisrückgang verhinderte . "

Dies « Ausführungen entnehmen wir der Donnerstag -
abendausgab « ver „ Deutschen T a g e s z e i t u n g" . Es

ist eine blanke Heuchelei des agrarischen Organs , wenn es
dem Handel die Hauptschuld an dem Wucher mit EetreidK
zuschiebt und außerdem die Erhöhung der Gütertarife dafür
verantwortlich macht . In Wirklichleit haben die Ägrariet '
mindestens die gleiche Uebung im Hinauftreiben der laud -

wirtschaftlichen Erzeugnisse wie die Händler . Weshalb
haben st « denn so lange gewühlt und gearbeitet , bis die

Zwangsbewirtschastung beseitigt und der
freie Handel für Getreide eingeführt wurde ? Weshalb toben
sie denn jetzt auch gegen die kümmerlichen Neste des Umlage -
verfahren ? ? Doch nur zu dem Zweck , um in der Auswuche -
rung der Konsumenten völlig freie Hand zu haben und die
Prelle für alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf Welt -

markthöhe zu bringen . Das heuchlerische Eegreine der „ Deut -
schen Tageszeitung " über die Praktiken des Handels kann
diese Tatsachen nicht verschleiern .

Im übrigen zeigt die Preisbewegung des Ge¬
treides seit der neuen Steigerung des Dollars folgendes
Bild :

16 .
17 .
16 .
Lll .
21 .
22 .

2.
2.
2.
2.
2.
2.

Weizep
märk .

485 —4Sf )
500 — 505
510 —52�
535 —550
565 —5 » )
570 —560

Roggen
märk .

305 —368
371 —378
395 —405
410 —425
435 —442
435 —425

Hafer Mais

märk . ohne Prov .
340 —348 340 —342

Dollar

200 . 51
345 —353 342 —345 204,29
355 —370 359 —365 209,29
380 —390 386 —372 216 . 63
400 —415 390 —395 219,78
390 —380 372 —368 212,78

Der Kursstand für fremde Devisen hat sich an der

gestrigen Börse ntzr wenig geändert . Der Dollar stieg
von 212 auf 214 , das englische Pfund von 939 auf 945 , der

holländische Gulden blieb auf 82 stehen , die tschechische Krone

ging von 3 . 92 «Nif 3 . 79 zurück .
Dies « Begründung stebt auf sehr schwachen Füßen , und sie

wird nicht geeignet sein , vie Erregung der arbeitenden Bevöl -

kerung zu besänftigen . Das Attentat auf den spanischen Mi -

nisterpräsidentcn Dato war ohne Zweifel ein politisches
Attentat . Das wird von der deutschen Regierung inso -
fern zugegeben , als sie bei der Auslieferung dem Wunsch Aus »
druck gab , daß keinTodesurteil gefällt werde möge im
Hinblick auf den s o zi alpolitischen Hintergrund ,
auf dem sich dieser Mord abgespielt habe .

Die Regierung setzt sich mit dieser Begründung von selbst
in einen inneren Widerspruch . Erst beftreitet sie den politi -
schon Charakter des Mordes , nachdem sie aber das Ehepaar
Fort in die Hände der spanischen Henker gespielt hat . ver -
sucht sie durch öetonung des sozialpolitischen Hinter -
grunds die Ausgelieferten vor einem Todesurteil zu bewah -
ren . Im Reichsrag hat gestern unser Genosse R o > e n f e l d
mit Recht darauf hingewiesen , daß sich die deutsche republi -
konische Regierung durch diese Haltung den Titel eines Hof -
licferanten der spanischen Monarchie erworben habe .

Der „ Vorwärts " ist bemüht , die Haltung der Regierung zu
beschönigen , wir hoffen aber , daß er damit kein Glück haben
wird . Das Solfdaritätsgesiibl der Arbeiterschaft ist ebenso
wie ihr Gerechtigkeitssinn stärker als die politischen Spitz -
findigkeiten gewisser Rechtssozialisten , die sich bemühen , jede ,
auch die schärzeste Handlunz der Regierung den Massen ge -
läufig zu machen .

Die divutsche Regierung aber ist um so weniger befugt , nn
Falle des Ehepaares Fort von Gerechtigkeit zu reden , da sie
in ihrem eigenen Lande der Gerechtigkeit nicht zum Siege
zu verhelfen vermag . Wenn sie sich mit der gleich - n Energle
für die Bestrafung der monarchistischen Mörder ein -
gesetzt bätte , die in Deutschland Arbeiter und Arbeiterführer
zu Hunderten niedergemetzelt haben , wie sie sich jetzt für die
Auslieferung des Ehepaars Fort an den spanischen Henker



ew�etzt hat . bann hätte ? e der Republik und der gesamten
gesitteten Welt einen besseren Dienst erwiesen als durch ihre
ictzige Haltung . So aber stellt sie sich in eine Linie mit den
Staaten der schwärzesten Reaktion .

Veiriebsraie im Aufsichisrat
Umgehung des Gesetzes durch die Banken

Vom AfA - Vund wird uns geschrieben : Während der De -

ratungen des Gesetzentwurfes fiir die Entsendung von Betriebs -

ratsmitgliedern in den A u f s i ch t s r a t haben die Unternehmer
alles versucht , um das Zustandekommen des Gesetzes zu verhindern .
Auf diese Widerstände war es zurückzuführen , daß die Verabschie -
dung des Gesetzes erst im Januar 1922 erfolgen konnte , obwohl
es feit Januar 1920 angekündigt war . Als das V e r s ch l e p -

pungsmanöver nicht mehr weitergeführt werden konnte ,
waren dieselben Kreise bestrebt , die Betriebsräte nur zu be -

stimmten Beratungen der Aufstchtsräte zuzulassen , ihnen also die

Gleichberechtigung zu versagen . Sie glaubten weiter , das Gesetz
illusorisch machen zu können , indem sie ihre bisherigen Aufsichts -
räte umtauften , als Verwaltungsrat usw . bezeichneten . Alle diese
Angriffe der Scharfmacher auf die im Betriebsrätegesetz ( Z 70 )
festgesetzten Rechte der Betriebsräte sind aber schliesslich gescheitert .
Es ist den Gewerkschaften mit Unterstützung der sozialistischen
Arbeiterparteien gelungen , die Gleichberechtigung der Betriebs -
räte in den Aufsichtsräten durchzusetzen .

Wie wir nun aus Bankbeamtenkreisen erfahren , wollen
die Berliner Eroh - Vanken einen neuen Vorstoh unternehmen , in -
dem sie von der Regierung verlangen , dah das Bankgewerbe von
dem neuen Gesetz ausgenommen werden soll . Sie berufen sich
auf den Z 73 des B. R. G. , der besagt :

„ Von der Verpflichtung des A 70 und 72 können Unter¬
nehmungen oder Betriebe auf ihren Antrag durch die Reichs -
reaierung befreit werden , wenn wichtige Staatsinteressen dies
erfordern . "

Wer einigermaßen die heutige Zusammensetzung der Aufsichts -
räte bei den Groß - Banken kennt und ausserdem die internationalen
neueren Verbindungen des Eross - Kapitals , vor allem auch die

starke Ueberfremdung deutscher Unternehmungen verfolgt hat , muß
wissen , daß die Aufsichtsräte unserer Groß - Banken zu a l l e r l e tz t
« in Recht haben , sich als die Hüter der Staatsinteressen aufzu -
spielen ! Wenn die Staatsinteressen Deutschlands bei der jetzigen
Zusammensetzung der Groß - Banken nicht gefährdet sind , dann
werden sie bestimmt durch den Eintritt von ein oder zwei Be -

triebsratsmitgliedern keiner Gefahr ausgesetzt sein können . Der
Vorwand der Groß - Banken wird nur gemacht , um zu verschweigen ,
daß man die Betriebsräte nicht in das Gebahren unserer Gross -
Banken hineinsehen lassen will . Es müßt « wie eine Herausforde -
rung für die gesamte Arbeitnehmerschaft wirken , wenn etwa die

Reichsregierung dieser unerhörten Scharfmacherei der Groß -
Banken nachgeben wollte . Der AfA - Bund hat sich heute an den

Reichskanzler , den Reichsarbeitsminister , den Reichswirtschafts -
minister und den Reichsfinanzminister gewandt und dringend
gefordert , daß die Regierung unter allen Umständen zunächst
die beteiligten Arbeitnehmerkreise hören muß , bevor etwa Aus -

nahmeverfügungen zum Aufsichtsratsgesetz auf Grund des § 73
des B. R. E. erlassen werden .

Spanische Hoflieferanien
Zur Auslieferung des Ehepaars Fort

Die zuständige Stelle des Auswärtigen Amtes versucht der

Auslieferung des Ehepaares Fort an den spanischen Henker eine

rechtliche Begründung zu geben . In dieser Begründung heißt es :

Das Ersuchen der spanischen Regierung stützt sich auf einen

Haftbefehl des Untersuchungsrichters in Madrid gegen das Ehe -
paar Fort und beruft sich auf den deutsch - spanischen Auslieferungs¬
vertrag . Der Artikel 1 diese » Vertrages verpflichtet , diejenigen
auszunefern , die wegen Mord angeklagt sind . Der Aus -

lieferungsverpflichtung entzogen sind ledoch die politischen Ver -
gehen und Verbrechen . Run wird jedoch weiter argumentiert , daß
die Ermordung des spanischen Ministerpräsidenten keine politische
Straftat im Sinne des Auslieferungsvertrages sei , sondern nur
einen der zahlreichen , zusammenhängenden syndikalistischen Terror -
akte in Spanien darstelle , die an sich keinen Umsturz der Staats -

Verfassung bezweckten , daher nicht als politisches Delikt anzu «
sprechen sei . Aus diesem Grunde hätte die Auslieferungspflicht
nicht verweigert werden können .

Gin Hemmschuh der Gesehgebung
Genosse Dr . Weinberg hat im Staatsrat mit Unterstützung

unserer Fraktion den folgenden Antrag eingebracht :

„ Der Staatsrat wolle beschließen , das Staatsministerium um
Vorlage nachstehenden Gesetzentwurfes an . den Landtag zu er -
suchen :

Einziger §.
Alle Bestimmungen der Verfassung und sonstiger Gesetze und

Verordnungen über den Staatsrat werden aufgehoben . "
Da die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben , daß für eine

ersprießliche Tätigkeit des Staatsrats ein « Möglichkeit nicht ge -
geben ist und der Staatsrat sich als ein Hemmschuh der

Gesetzgebung erwiesen hat , spricht der Antrag für sich selbst .
Seine einstimmig « Annahme wäre das vernünftigste , was der
Staatsrat tun könnte .

Worie und Taien

Hermes und die Eetreideumlage

In der Reichstagssitzung vom 21. Februar hat der Reichs -
«rnährungsminister Hermes erklärt :

Auf die Anfrag « der Abg . Ryneck erwidere ich, daß das Er -
aebnis der Umlageablieserung « in befriedigendes ist .

Ich nehme dabei die Gelegenheit wahr , der Landwirtschaft für
dieses Verdien st denDankdesdeutschenVolkes
auszusprechen .
Am 12. Februar aber hat derselbe Hermes an den pr « ußischen

Staatskommissar für Volksernährung ein Schreiben gerichtet , in

dem es heißt :

Nach den bei der Neichsgetreidestelle eingegangenen Abgangs -
anzeigen über Verladungen von Umlagcg�treide sind die Ab «

lteferungen in der letzten Zeit sehr zurückgegangen . Es kann

zwar angenommen werden , daß infolge des Eisenbahnerstreik »
die Anlieferung und Abfuhr de » Umlaaegetr « ides wesentlich

gehemmt worden ist und insolg « der Stockung de » Postverkehrs

nach Berlin auch die Abgangsan , zeigen nur zu einem Teil « die

Reichsgetreidestelle erreicht haben . Gleichwohl möchte ich nicht

unterlassen , die Aufmerksamkeit auf die sich in letzter Zeit

wesentlich ungünstiger gestaltende Aufbringung der Umlag «

hinzulenken und zu bitten , erforderlichenfalls den nachgeord -

neten Behörden nochmals eindringlich die Notwendigkeit einer

restlosen Ablieferung vor Augen zu führen und sie dazu an,u -

halten , alle für die Erfassung notwendigen Maßnahme� zu

treffen . Im Hinblick auf die durch den Streik heroorgerusene

Erschwerung der Umlagelieferungen hat die Reichsgetrerde -

stelle die Frist für die Ablieferung der letzten Rate der Umlaq «
gemäß ß 13 des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit

Iusiizreform Klasse
Deutscher Reichstag

Donnerstag , den 23 . Februar

D« r Gesetzentwurf zur Vereinfachung des Aufgebotverfahrens
wird ohne Debatte angenommen . Ebenso der Gesetzentwurf be -
treffend Erhöhung der Gebühren für Zeugen und Sachverständige
und der Entwurf eines Schutzgesetzes für die Posner Landschaft .

Haushalt des FustizmirnsterUuns
Abg . Hosfmann - Kaiserslautcrn ( S. P . D. ) : Die Richter stehen

in ihrer großen Mehrzahl auf Seiten der Herrichenden Klassen . Der
Kampf der Arbeiterklasse gegen die Klassenjustiz ist ein Teil des
allgemeinen Klassenkampfes . Unzählige Urteile sind gefällt bei
politischen Vergehen gegen Angehörige der proletarischen Schichten ,
während wegen der gleichen Delikte die Angehörigen der Herr -
schenden Klassen viel glimpflicher behandeli , wenn überhaupt
bestraft werben . Wir haben seinerzeit Bedenken gehabt ,
kür eine Amnestie der politischen Gefangenen einzutreien . Aber
mir habe « unsern Standpunkt ändern « nssen . Eine Beteiligung
der Arbeiter an der Rechtsprechung wird die Klassenjustiz zwar
nicht beseitigen , aber sie mildern . Den reinen Laiengerichten
können wir nicht zustimmen . Wie die Gleichberechtigung b: i
Klassen , so forder « wir auch die Gleichberechtiaung der Ge¬
schlechter . Es ist bsdauerlich , daß der deutsche Richterverein sich

fegen
dt « Beteiligung der Frauen am Richieramt ausgesprochen

at .

Abg . Warmuth CDtn . ) : Der Richter , der fürchten muß , daß er
durch seinen Urteilsspruch auf die Straß ; gesetzt werden kann ,
kann nicht frei urteilen . Die Unabsetzbarkeit der Richter ist eine
Rouvendzgkeit . Die Forderung , die Bekleidung des Richteramts
fernerhin nicht mehr von einem juristischen ' Examen abhängig
zu _ machen , hat doch nur den Zweck , politisch « Perionen ,
mögen ste stch Sekr : tär « oder sonstwie nenmm , auf den Richter -
stuhl zu bringen .

Abg . Kahl ( D. Dp. ) : Ich weise es zurück , wenn man generell
von Klassenjustiz spricht , einzelne Fälle mögen vorkommen . Gegen
die Zulassung der Frauen als Rechtsanwälte würde ich nichts
einzuwenden haben . Im übrigen ist es für mich selbstverständlich ,
daß der Richter , der im Namen der Republik Recht spricht , auch
auf dem Boden des geltenden Verfassungsrechts steht . ( Lachen
links . )

Abg . Rosenfeld ( llSP . ) :
Ich erkenne an , dag der Justizminister große und kleine Re -

formen plant . Wenn er nur die Kraft befäße , diese Reformen auch
möglichst schnell und umfassend durchzuführen . Zu den Reformen ,
die auf zivilrechtlichem Gebiet geplant sind , erkläre ich namens
meiner Fraktion , daß wir die Bestrebungen unterstützen « erde « ,
die dahin gehen , dir Ehescheidung zu «leicht «! ». Unter der
Mangelhaftigkeit der heutigen Borschriften leidet hauptsächlich
die Arbeiterschaft . Diezenigen , die über die nötigen Geldmittel
verfügen , haben immer die Möglichkeit , die Ehen scheiden zu
lassen . Wir fordern aber für die kommende Eherechtsreform nicht
nur , daß der Z 568 des BGB . beseitigt wird , wir fordern auch die
Beseitigung des völlig überflüssigen amtsger . ichtlichen Sühne .
termins . Wir wünschen einen größeren Schutz fiir die Jugend »
lichcn , für die Kinder und hauptsächlich für die unehelichen
Kinder , die man endlich mit den ehelichen Kindern gleichstellen
sollte . Es ist unmöglich , daß die Höhe der Unterstützungssätze
eines unehelichen Kindes sich ausschließlich richten soll nach dem
Stand der Mutter . Weit wichtiger als vie zivilrschtlichen Re .
formen , die unbedingt notwendig sind , sind die

Reform « « der Strasrechtspflege .

Wenn wir diese Strafsustiz gründlich beleuchten wollen , müssen
wir vom Richter ausgehen , der doch im Mittelpunkt der Recht .
sprechung steht . Ich war erfreut , daß der Justizminister sich' im
Ausschuß mit großer Energie für den republikanischen
Richterbund ausgesprochen hat . Das war eigentlich eine
Selbstverständlichkeit , aber man ist ja jetzt schon erfreut , wenn
Selbstverständlichkeiten oerfochten werden . Von der Rechten ist
dieser Richterbund scharf angegriffen worden . Man wendet sich
gegen ihn , weil er nicht in : monarchistischen Fahrwasser segelt .
( Zuruf rechts : Ss gibt ja gg : keinen monarchistischen ! ) Das
werden Sie uns doch nicht w' ismachen wollen . Ich bchaunte ,
daß der Republikanische Richterbund die einzige Richterorganifa »
tion ist , die nicht im monarchistischen Wasser sähet . Wir stehen
auf dem Standpunkt , daß die Wahlen der Richter durch das Volk
zu geschehen hat , eine Forderung , die leider in diesem Hause
rechts von uns nicht mehr vertreten wird . Die Zulassung zum
Richteramt soll nicht beschränkt werden auf akademisch gebildet «
Juristen , sondern durch die Praxis bewährte Männer sollen auch
ohne das Assessor - Eramen zugelassen werden . Wir fordern die
Anbahnung einer solchen Reform . Wir wünschen , die Frauen zu -
gelassen zu sehen zu dem Amt der Richter , der Staatsanwälte ,
der Rechtsanwälte und Schöffen und Geschworenen .

De « bürgerlichen Geschworene « fehlt fede innere Zugehörigkeit
zur Arbeiterschaft .

Wir haben die Forderung vertreten , daß den Rechtsanwälten die
Freizügigkeit gegeben wird .

Ich komm « jetzt zum eigentlichen Hauptthema . Gibt es in
Deutschland ein « Klassenjustiz , und wie ist ihr der Boden abzu -
graben ? Ich wundere mich , daß immer noch bestritten wird , daß
das Wort Klassenjustiz «ine Wahrheit ausspricht . Solange die
Klassenjustiz besteht , kann es keine Achtung vor der " deutlchen
Justiz geben . Es ist erstaunlich , daß uns immer wieder unterstellt
wird , wir wollten mit dem Wort Klassenjustiz den Vorwurf aus -
sprechen, daß seder deutsche Richter mit . Wissen das Recht

beugt gegen dre Arbeiterschaft . Das ist niemals einem Sozial -
demokraten eingefallen . Wir sagen nicht , die Richter beugen das
Recht gegen die Arbeiter mit Absicht , was ja auch oft genug vor -

Getreide vom 21. Juni 1921 ( RGBl . S . 737 ) bis zum 15 . März
1922 verlängert und die Kommunalverbände hiervon durch
Rundschreiben in Kenntnis gesetzt .

So schlägt Herr Hermes durch sein « öffentliche Danksagung an
die Agrarier eigenhändig die 9 Tage vorher angestellten Versuche

tot , die Ablieferung des llmlagegetreides zu bessern . Kann sich
da noch jemand wundern , daß die Ernährungsverhältnisse immer

schlechter werden ?

Lloyd George und poineare
Paris , 23. Februar .

Die Zusammenkunft zwischen Lloyd George und Poincarc wird
am Sonnabend in der Umgebung von Voulogne sur mer
oder Enlais stattfinden . Die Unterredung wird nur einige
Stunden dauern , und Lloyd George wird noch an demselben Tage
nach London zurückkehren . Die beiden Ministerpräsidenten wer -
den sich entweder in Wissaut oder Wimereux oder in Marquis «
begegnen .

Das Rätselraten um den Zeitpunkt
E. Paris , 23. Februar .

Wie der „ Temps " aus London meldet , steht Lloyd George nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß ein « länger « Verschiebung der
Konferenz von Genua über den 2«. März hinaus nicht nötig fei .
Die Argumente Dr . Beneschs , der eine Vertagung - von drei
Wochen vorgeschlagen habe , hätten Lloyd George nicht überzeugt .

Der römische Korrespondent der Morningpost meldet , daß die
Konferenz von Genua kaum vor Ostern stattfinden könne , wenn
sie nicht überhaupt bis in den Sommer hinein verschoben würde .

»justiz - Auslieferung
kommt ( Sehr richtig ! ) , sondern wir behaupten , die Klassenjusti »

besteht in der Unfähigkeit der deutschen Richter , die zu entscheide�

haben in Prozessen , die mit politischen und gewerkschaftlichen Dingen

im Zusammenhang stehen . Die Richter stehen den Bestrebungen
der Arbeiterschaft ' verständnislos und mit instinksivey Abnelgung ,

gegenüber . Der Justizministcr hat im Ausschuß über die Klassen -

justiz gesagt , daß ste ein Schlagwort sei . Kein einziger seiner

Partei wird jemals eine Rede über die Justiz halten können , ohne

dieses „ Schlagwort " gebrauchen zu müssen . Hostmanns Rede steht

im Gegensatz zu der Meinung des Justizministers .
Ein Redakteur in Zeitz stand vor der Naumburg « ! Strafkamin « «

wegen Beleidigung der deutsche� Riöfter . Es waren ein « Reih «

von Artikeln unter Anklage gestellt . U. a. war eine Notiz in »

kriminiert , in der es hieß : Genosse Beraholz ipncht an einem

Ort zu einer bestimmten Stunde über xiasseniuftiz . Das ge »

nügke schon , um den Redakteur unter Anklage zu stellen . Dieser

Redakteur , der allerdings auch andere Arrikel zu pcrantrooiten
hatte , wurde mit fünf Monaten Gefängnis bestrast . An dem «

selben Tage wurde in München der Leiter der früheren Polizei

wegen Beleidigung der Redakteure der „ Münchener Morgenpoit ,
des Organs der ll . S. P. . zu 200 M. Geldstrafe verurteilt . Er

hatte die Redakteur « „ Scknveinehunoe " genannt , er hatte gejagt :

©eht Ihnen doch an die Kehl « ! ( Pstiirufe . ) Eine kommunistische
Stadtverordnete in Hall « hatte in den Mäazunruhen Samariter »

dienste geleistet , hatte jedem , ob Zugehöriger zur Roten Armes

oder zur Schupo - Arm - e , ihre Dienste zur Bsrfügung gestellt . Man

sah in die ? : : Tätigkeit eine Begünstigung der Roten Armee und

somit Beihilfe zum Hochverrat . Sie wurde zu sechs Jahren

Zuchthaus verurteilt . ( Leohaste P- uiruke . ) Nicht genug damit !

Diese edle Frau hatte bei Ausübung des Samaritsrdienstes ein «

ivaendwo hängende Schürze umgebunden . Bei ihrer Verhaftung
war sie daraus bedacht , die Schürze an ihren Eigentümer wieder

zurückgelangen zu lassen . Ihre Mutter hat sie gewaschen , ge »
plättet , eingeschrieben abgesandt . Wegen unzureichender Adressq

gelangte das Palet zurück. Die Angeklagte wußte nichts davon ,

daß die Schürz « nicht angekommen war . Man hat sie deswegen

wegen räuberischer Erpressung zu zwei Jahren Zuchthaus ver «

urteilt . Man hat die Strafen dann zusammengezogen ,zu sechs

Jahren Zuchthaus . Wenn auch - die Frau hinterher begnadigß

wurde , so ist damit nicht aus der Welt geschafft diese schreiend «

Ungerechtigkeit .
Tag fiir Tag bringt die linksoerichtete Presse derartige Bei »

spiele , Erlt heute hat mein Parteifreund Weinberg in deq
„ Freiheit " solche Beispiele für die Klass ' njustiz veröffentlicht ,

Nicht an kleineren Gerichten kommen derartige Urteile vor . Das

Reichsgericht geht mit dem schlechtesten Beispiel voran . Ich ver «

weise nur auf den Marburger -

Mechterstädter Mordpro ' eß .

Wenn Arbeiter aber Revision einlegen , gegen ihre Verurteilung .
dann wird diese abgelehnt mit de ? Begründung , nicht politische
Gründe waren meßgebend bei der Tor , nur Eigennutz kommt in

Frage , Ist das noch keine Klassenjusir . ? Man hat Ludendorff

nicht angeklagt : ich, erinnere an Kähne , den mittelalterlichen
Raubritter . Wir haben einen Votfchlag zur Beseitigung der

Klassenjustiz eingebracht . Bom Volk , erwählte Laien , Männer

und Frauen , müssen die Rechtsprechung ausüben . Leider weichen

die Sozialdemokraten von unserer Forderung ab . Der Minister
hat die Rejorn des Strafgesetzbuchs angekündigt . Wir fordenz
ihre schnellste Durchführung , wir fordern die Abschaffung der Ab »

treibuugsvaragraphen , wir fordern eine Amnestie für die politi «

schen Gefangenen . Wir kämpfen an gegen den rückständigen , u�
sozialen , antirevublikanischen Geist , der die Justiz beherrscht . Ich

muß hier vorbringen die furchtbaie Nachricht , daß die spanischen
Svndikalisten , die verdächtigt der Beteiligung am Mord des sva »
nischen Ministerpräsidenten Dato sind , von unserer sozialistisch -
kapitalistischen Regierung an Spanien ausgeliefert sind . Ich be «
trachte dies : Anslieferimg als eine Schande für die deutlchr Re »
publik . Ich bedaure , daß die deutsche Regierung sich damit den
Schmachtitel eines

Hoslieferanten der spanischen Monarchie

errungen hat . ' Die Regierung hat sich hinweggesetzt über ditz
Protestkundgebungen der gesamten sozialistischen Arbeiterschaft , sie

hat sich hinweggesetzt über das Gutachten eines bekannten Völker »

rechtlers , Dr . Hans W e h b e r g. Die Rcichskonferenz der USP ,

sowohl wie die AfA . « nd der Gewerlschaftsbund haben hcutq
flammenden Protest gegen diese Auslieferung erhoben . Den Pro «

test des ATGB . hat der Parteifreund des Ministers . L e i p a r t ,
unterschrieben . Das Asnlrecht war selbst eine Forderung dez
Demokraten Hierbei mache ich auf eine andere Auslieferung auf «

merksam : Im Berliner Untersuchungsgefängnis sitzt ein Ungaq

namens Gsldschmidt , den die Regierung im Beoriss steht , an die

ungarficke Regierung avszuliisern . Ich bitte Sie dringend , voq
dieser Auslieferung Abstand m nehmen . Wir verlangen ein

Fremdenschutzgesetz , das den Schutz vor der Auslieferung bringt ,

Die Amnestie ist eine Notwendigkeit : wir fordern : Kerker auf
fiir die politischen Gefangenen ! Kerker aus für alle diejenige, ,
Männer , die ibr Leben in die Schanz - geschlagen haben , da sie

glaubten , mit ihrer Tätigkeit für die Revolution und ihr Vater ,
land etwas tun zu können . Die Justiz ist fetzt ein Mittel de ,
Gewalt , um die ausgebeutete Klasse niederzuhalten . Wir wollen

an ihr bessern , was besserungsfähig ist . Aber von allen Nöten de »

heutigen Justiz wird uns erst der Sozialismus befreien ! ( Lebhaf -
tes Bravo ! aus der Linken . )

Reichsfustizmcnister Radbrnch : Di « Auslieferung der spanischen
Syndikalisten ist auf Grund des Auslieserungsvertrages von 1873

erfolgt , da ihrer Tat wohl polirische Moiioe , aber nicht politischer
Zweck zugrunde lagen . ( Lebhaft - ste Entrüstung und Pfui links . )

Der Gesetzentwurf betr . Kassenbestand der Reichsbank wird an »
genommen ,

Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr . Tagesordnung : Anfragen ,
Haushalt . Kapitalflucht . — Schluß 6 Uhr .

Dsuifche KspiLalsverirsisr jn Rußland
W' e die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " mitteilt , ist im Ein ,

Verständnis mit dem Reichswirtschaftsministerium von detz
„ Spitzenverbänden " eine Reibe von Herren benannt worden , di «
als wirtschafilirbe Sachverständige der deutschen Handelsvertretung
in Moskau die Berhältnisi « in Rußland an Ort und
Stell - erforschen und darüber dem Reichswirtschaftsmini ,
sterium und ihren Verbänden Bericht erstatten sollen . Es find zu»
nächst etwa 12 Herren für die Reife in Aussicht genommen . Alz
erste haben Rerchstagsabgcordnete Dr . Hugo rür den Reichs »
verband des deutschen Ein - und Ausfuhrhandels und Dircktoz
Dr . Beust er - Stettin als Vertreter des Speditionshandels di «
Ausreife angetreten und sich über Riga und Reval nach Moskau
b - geben . Arn Sonnabend wird Staatssekretär a, D. August
Müller folgen , dem außerdem die Zusammenfassung der Be «
lichte sämtliche : Sachverständigen übertra - zen ist . Es sei vorgesehen ,
daß jeder der wirtschaftlichen Sachverständigen etwa 6 Wocheq
in Rußland bleiben wird .

Die hier genannten Namen zeigen deutlich , daß das Groß «
kapital hinter dieser Rußlendreise steht . Bemsrkenrwert oo »
allem ist , daß die Verarbeitung der Bericht ; Herrn . Dr . Auguf )
Müller übertragen wurde , der nicht nur Mitglied der Sozial »
demokratischen Partei , sondern auch ein hervorragender Mit »
arbeiter der „Deutschen Allgemeinen Z- itung " . des Stinnes »
Hauptorgans , ist.

Reife Stomoniakcws nach Moskau . Der Leiter der Eowset »
Handelsvertretung in Berlin . Herr Stomoniakow , ist . wie diq
„ Dena " erfährt , vor wenigen Tagen nach Moskau zu wichtige ««
Besprechungen abgereist . Er dürfte dort etwa drei Wochen bleiben
und dann nach Berlin zurückkehren .



preußischer Landtag
Donnerstag , de » 28 . Februar

Sog . Katz tKoin . ) beantragt zur Geschäftsordnung , an erster
Stelle einen Antrag zu behandeln , worin die Auslieferung der
angeblichen Mörder Datos als schimpfliche Verletzung des inter -
nationalen Gastrechts bezeichnet und von der Regierung ver -
langt wird , auf sofortige Freilassung hinzuwirken .

Abg. Klodt ( ll - Soz . ) . ' Auch wir protestieren gegen diese Schmach
und Schande und verlangen , dah über den Antrag verhandelt
wird . — Der Antrag wird abgelehnt .

Hierauf , wird die Besprechung über den Kultusetat beim Ab -
schnitt K u n st fortgesetzt .

Abg . Buchhorn ( D. Vp. ) : Der Reigen und der Celly de Rheidt -
Prozeg find Zeichen der Zeit . Der welsche Schund mutz von unse -
ren Bühnen verschwinden .

Abg . Frau Kunert ( USP. ) :
Wenn über den Verfall der Kunst geklagt wird , so braucht man

sich nur die seelische Verfassung der Kreise vorzustellen , die heute
em Monopol auf den Eenutz der Kunst haben . „ Dick verdienen
in möglichst kurzer Zeit " ist ihre Parole . Dazu kommen die vielen .

'

die ausgepumpt durch eine entnervende Berufsarbeit , gar nickt mehr
fähig find , an der ernsten Kunst Genutz zu finden . Diese Verhältnisse
sind es . die das lleoerwuchern der minderwertigen Kunstvetriebe
hervorrufen . Tue Folge - « von ist . de' -, eine grotz - Zadl der
Theater , die vorwiegend die ernste Kunst pflegen , vor dem
Bankrott stehen , und datz Operettenbühnen , Pofientheater ,
Varretes und Kinos goldene Tage haben . Die Sehnsucht der
Arbeiter nach guter Kunst wächst in dem Grade , als die Mafien
der Religion und der Kirche entfremdet werden und nach einer
( Erhebung über den Alltag hinaus suchen . sSehr richtig bei den
U. C. P. ) H' . er ist also Neuland für jede hohe Kunst vorhanden .
Da der Staat heute keine Machtpolitik mehr treiben kann , so
möge er versuchen . Kulturpolitik zu treiben , in einem Um -
fange , datz auch den breiten Mafien ihr lange vorenthaltenes
Recht auf Kunst wird . Aber ein Blick m den uns vorliegenden
Kunstetat zwingt uns die refignierte Frage auf : Was kannst du
armer Teufel geben ? Ganze 30 Millionen , das find 0. 14 Prozent
des Eefamtetats , find für Kunstzwccke bestimmt , während wir
Millionen für Prämien bei Pferderennen , Millionen für kirchliche
Zwe{fe , Milliarden für die Polizei zum Schutze der Geldschränke
ausgeben . Das Crundübel ist , datz die Kunst zur Ware erniedrigt
fit . " Mit Kitsch und Schund verdient man heute das meiste Geld .
Kunst darf aber nicht Geschäft sein , wir brauchen eine vom Eelde
befreite Kunst . Erst auf dem granitenen Unterbau einer vom
Kapitalismus erlösten Gesellschaft kann sich eine soziale Kultur
erheben , die die Vorbedingungen schafft für eine wahrhafte Kultur .
sLebhafter Beifall . )

Abg . Hofs ( Dem . ) : Die Landesbühnen - Organisation muh ge -
fördert werden . Deutschland kann nur hochkommen , wenn es
Qualitätsarbeit liefert . Diesem Ziele müssen die Kunstlehranstal -
ten dienen .

Kultusminister Dr . Boclitz : Das Ministerium ist sich der Per -

antwortung . die ihm aus . der Pflege der Kunst erwächst , bewutzt .

Abg. Frau Oesterreich « (So,». ) : Das Ministerium für Kunst
und Wissenschaft und das Handelsministerium müssen mehr zu -
sammenarbciten . Die Neuorganisation der Museen mutz schnell
erfolgen . Die Denkmäler barbarischer Unkultur , die unsere höch-
sten Kreise auszeichnete , müssen aus dem Schlotzministerium zu
Berlin entfernt ' werden . Den kunsthungrigen Massen mutz Tor

und Tür geöffnet werden . Wir wünschen unserem Volke das

Sonnenbad des Friedens und haben �enug vom Stahlbade des

Krieges . Darum wünschen wir auch die Versöhnung der Wlker .

Unsere Jugend mutz zu freudiger Lebensbejahung /rufwachsen .
( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Waldcck - Manasse ( U. Soz. ) : Di « Rot der jungen Schrift -
steller ist grotz. Die ausgeschriebenen Preise entsprechen nicht dem
gesunkenen Geldwert « . Von jeder Schiller - oder Kleist - Auffuhrung
sollte ein Betrag an di « betreffenden Gesellschaften abgeführt
werden , damit z. V. letztere das Kleistgrab würdig unterhalten
kann . Ohne Kunst keine Genesung unseres Lölkes . ( Bravo !
b. d. U. Soz . )

Die allgemeine Aussprache Ichlieht . — In der Einzelberatung
wünschte Abg. Harnisch ( Soz . ) Ausbau der Kunstakademien in
Düsseldorf UM. und Erhaltung des Düsseldorfer Schauspielhaufes
durch Staatszufchutz .

Abg . Waentig ( Soz . ) begründet « inen Antrag , die für den An -

kauf von Kunstwerken für die Nationalgalerie ausgeworfene
Summe auf . ' >00 000 Mark und die für Beihilfe und Unterstützung
für Kunstzwecke sowie für Künstler und Literaten angesetzten
500 000 Mark auf 2 Millionen Mark zu erhöhen . Di « Frage der

Unterstützung der Künstler muh im Ausschutz einmal gründlich be -

sprachen werden .

Damit schließt die Aussprache über den Abschnitt Kunst .
Es folgt die zweite und dritte Lesung des Gesetzentwurfes betr

r,i « Mc- MinfTirfinn/i her Valiiei in Rbeinland - We!

Die einmalige Einschulung abgelehnt
Schul - und Streikdebaite

- JlSTTOsUr. Ii « ypuin - iHU/ * Py ,
steht bei uns immer noch der ichwarz - blaue �' lock Wir �an�en
auch für das Schulwesen rnssW s�tan� . d. TeUmahm « der

Acbeiteriuaend am Wissen und an der Blldm « i - . -pArbeiterjugend am Wissen uno « �1,� ncrtaat
Darauf wird die Aussprache abgebrochen . fM- �

stch am Freitag 12 Zlhr : Weiw ' beratung . - Sch . utz nach -> Uhr .

Das Arbeitsz - itg - fetz . Der Reich - oerkehrsmm . st « hat i�t
die

gewerkschaftlichen Organ . sati ° n « n zum 4. Ma « m das�ce,°- �

Verkehrsministerium geladen , wo die Besprechungen uoer

Bor der Berichterstattung über die Verhandlungen der gestrigen
Stadtverordnetensihung müssen wir einige Bemerkungen über
das Verhalten der sozialistischen Parteien
machen .

Die Dienstag - Sitzung wurde durch Obstruktion des Bürgerblocks
beendet , weil die bürgerlichen Parteien bei der Erörterung der
Schulfragen unter allen Umständen die sichere Meh r -
h e i t haben wollten . Es war also vorauszusehen , daß in der
gestrigen Sitzung die bürgerlichen Parteien vollzählig erscheinen
würden : die Wichtigkeit der Schulfragen in Grotz - Berlin und die
dabei zu erwartende Machtprobe des Bürgerblocks wäre also auch
für die drei Arbeiterparteien G ru nd genug gewesen , möglichst voll -

zählig anzutreten . Statt dessen bot sich bei der ersten Abstimmung
— dreiviertel Stunde nach dem angesetzten Sitzungsbeginn — das
beschämende Schauspiel , datz von 110 sozialistischen Stadtverordneten
nur KS anwesend waren . Das war um fo schädigender für die
Vertretung der Arbeiterinteressen , als von den llü bürgerlichen
Stadtverordneten bei deLselben Abstimmung auch nur 85 Stadt -
verordnete anwesend waren : Fegen 1 Uhr waren erst 07 Bürger -
liche im Saale . Aus jeden Fall Hütte die Linke in den meisten
Fragen gestern die Bürgerlichen überstimmen können , wenn die
sozialistijchen Stadtverordneten aller drei Parteien ihre Pflichten
besser erfüllt hiuten . So geht das einfach nicht weiter . Selbst
gegen 7 Uhr fehlte noch der viert - Teil der sozialistischen
Stadtverordneten . Wir bringen diese Tatsache , di « gestern leider
nicht das eöstemal eingetreten ist . zur Kenntnis der Wählerschaft ,
die im Rahmen der politischen Organisationen die von ihr ge -
wählten Vertreter nachdrücklichst zur Erfüllung der übernommenen
Pflichten bringen mutz .

di « Verstaatlichung der Polizei in Rheinland - Westfalen .

Abg . Otter ( USP. ) :

D « Polizeiapparat , der im Ruhrrevier aufgebaut werden soll , ist

geeignet , die deutsche Republik zu untergraben . Tatsache ist . datz
aus du kommunalen Polizei ein milttansch « Apparat gemacht
werden soll . Es gab eine Zeit , wo auch die Sozialdemokratisch «

Partei den Militarismus bekämpft hat . Heute , nachdem sie Re -

aierungspartei geworden ist , ist die Sache anders . Datz die bürger -

lichen Parteien den militärischen Apparat von vornherein be -

alückwllnfcht haben . , ist erklärlich , weil sie Anhänger des Obrig -

keitsftaales sind und glauben , durch das neue Instrument ihrem

- Ziele näherzukommen . Der Bürgermeister von Rccklinghauscn
hat fetzt schon Wohnungen beschlagnahmt für den

militärischen Apparat . Soll etwa dadurch di « Kohlenproduktion

aesteiaert werden ? Sie treiben hier eine wirkliche Katastrophen -

Politik Wir haben im Ruhrrcvier schon jetzt zuviel Polizei . Wir

lehnen den Gcktzentwurf ab . ( Bravo ! )

Di « vorlag « wird angenommen . . . . . « . . . .
Hierauf wird die Besprechung des Kultusetats beim Abschnitt

Höhere Lehranstalten ufw . fortgesetzt .

A- ba Frau Jensen ( Soz . ) : Der weibliche Einilutz an den höheren

Leljmnsta ' ien mutz r - erstörkl werden .
_

Wir sind stir die gem. - Jnsame
Erziehung boider Geschlechter. Dabei mugwi Manne . r und Frauen

gleicbberemtiat die Erziehungfin Händen haben . Wir wurden es

Zu Beginn der Sitzung wurde durch «ine dringliche Anfrag «
unserer Partei und einen Antrag der K. P . D. bekannt , datz der
Magistrat gestern vormittag in einer Art . wie die Polizei Per -
brccherquartiere auszuheben pflegt , ■' die Bureaus des Gefamtbs -
triobsrats der städtischen Betriebe und Verwaltungen plötzlich ge -
schlössen hat . Diesen Gegenstand dringlich zu behandeln , zumin -
dest aber ein « Auskunft vom Magistrat zu erlangen , machte die
bürgerliche Mehrheit durch Widerspruch unmöglich . Damit ist
allerdings in dieser Sache noch nicht das letzte Wort gesprochen .

Die wichtigste Schulairgelegenheit , die gestern zur Beratung
stand , war die Wiedereinführung der einmaligen
Einschulung . Der Ausschuß hatte der Magistratsvorlage zu -
gestimmt mit der Matzgabe , datz die einmalig « Einschulung zwar
voik Ostern 1022 eingeführt , die Umwandlung der Michaelis - in
Ofterklassen jedoch durch allmählichen Abbau der M- Klassen er -
folgen solle . Während sich einsichtige Schulmänner , wie Stadtv .
Miethg « und von unserer Partei Genosse Dr . Löwenstein ,
für die Vorlag : einsetzten , marschierten die Demokraten als Führer
der wirtschaftlichen Jnteressenpolitiler auf , an der Spitze der
Reaktionär Merten . Diese Leute sehen im E- meindeschulkind
nicht den heranwachsenden Menschen , nach dessen gesundheitlichen ,
natürlichen und geistigen Bedürfnissen sich die Schule gestalten
mutz , sondern sie sehen nur das Ausb e u t u n g sob j e k t : un -
verhüllt sprach der „ Demokrat " Merten aus , dah sich die Schule
nach den Interessen des Handwerks und der Industrie zu richten
Hab - . Die Abstimmung ergab die merkwürdigsten Parterzusam -
menstcllungen . Tie Kommunisten stimmten mit den Demokraten ,
Teilen der Deutschen Volkspartei und den Doutschnationalen
gegen die Vorlage : die beiden sozialistischen Parteien und das
Zentrum mit einem Teile der Deutschen Volkspartei stimmten
zusammen f ll r die einmalig « Einschulung : das erster « war aber
di « Mehrheit : die einmalige Einschulung ist also zunächst abge -
lehnt , angenommen wurde der Antrag Merten auf Zurückverw ' ei -

sung der Vorlage und Einholung von Gutachten der wirtschaftlichen
Interessenverbände .

Zu neuen Erörterungen Wer den städtischen Streik gab
Veranlassung die Behairdlung des kommunistischen Antrages über

die Wiedeteinstellung der stiidtischrn Arbeiter . Nach Er -

ledigüng einer Anzahl kleiner Vorlagen wurde die Aus -

spräche über die Matzregelungen des Magistrats eröffnet . Es

wurde vom Genossen W e y l bemängelt , datz bei dieser wichtigen

Angelegenheit weder der Oberbürgermeistev noch
ein von ihm bestellter Stellvertreter am

Magistratstische zu erblicken sei . Das bemängelte auch der Vor - .

sitzende Dr . Caftari . Der Hann benachrichtigt - Oberbürgermeister

erschien bald darauf im Saal « . Die Aussprache eröffnete Stadt -

verordneter Schumacher ( K. P . D. ) mit längeren Ausfüh -

rungen , in denen er sich gegen die Rachepelitik des Magistrats
wandte . Insbesondere bemängelte er , drtz die Beschwerde -

kommissionen in einer ganzen Reche van Betrieben noch gar nicht
in Funktion getreten seien . Oberbürgermeister B ö tz , dessen

stereotype Wiederholung des ewig gleichen Satzes , es werde lrn . ' al

verfahren , durchaus keine grötzer ? Glaubwürdigkeit erzeugen kann ,

versucht « die Ausführungen des Redners abzuschwächen . Nach der

Rede des Vertreters der Nechtsfoziclisten , des Stadtverordneten

Haß , sprach für unsere Fraktion Genosso Zimmermann . Er

legte dar , datz die durch den Magistrat erfolgte » Matzregelungen
weit jedes bei Kämpfen in de ? Privatiudustrft erlebte Matz Wer »

schreiten . Besonders tut sich dabei die Stadt . Straßenbahn

hervor . In einigen kleinen Betrieben , wo früher 800 Arbeiter

beschäftigt waren , hat man 110 gematzregelt . darunter befinden

sich sogar Leute , die eine 8 2jährige Dien st zeit in

städtischen Dien st en hinter sich haben . Weiter hat man

auch Prämienaroeiter , d. h. solche Arbeiter , die für technische Ver -

bcssernngen im Wagenpark Prämien erhalten , haben , entlassen .

Man hat sich auch nicht gescheut , Ehrenbeamteder Stadt .

wie z. B. den Wrgerdeputierten Elinkowski , zu entlassen . Diese

Maßregelungen , die mit größter Rücksichtslosigkeit

und in größtem Umfange durchgeführt worden sind , haben

zur Folge , datz jetzt di ? Hauptwerk st ätte der Straßen -

bahn Ucb erstunden leisten mutz . Das geschieht noch dazu

ohne Zustimmung des G e w c r b e a m t s : die Leitung

der Straßenbahn macht sich also dadurch strafbar . Die brutale

Politik des Magistrais findet ihren Ausdruck in der Schließung

der Bureaus des Gcsamthetriebsrats . Wie aus der vorher -

zehenden Erklärung des Oberbürgermeisters zu entnehmen war .

hat der Magistrat in dieser Angelegenheit seinen Stand -

punkt revidiert und Lereinbarungen mit dcm�gcschäfts-
führenden Ausschuß des Cesamtbetriebes treffen� müssen . Der

Rede des Genossen Zimmermann folgte lebhafter Beifall .

In der weiteren Debatte vertrat Stadtverordneter Michaelis

( Dem . ) die Rachepolitik des Magistrats : ihm scheint es noch gar

nicht scharf genug zuzugchen .

Nach einer Scharfmacherrede des Herrn v. Eynern ( D. Vp. )

und einer Oppositionsrede gegen die Arbeiter und gegen den

Magistrat des Herrn Steiniger ( Dnatl . ) wurde Schluß der

Debatte� beantragt und von der bürgerlichen Mehrheit herbei -

geführt . Das geschah nun schon zum dritten Male unmittelbar

vor der Wortmeldung unseres Genossen Brich . Darin liegt

zweifellos System : der Oberbürgermeister und die bürgerlichen

Parteien haben Ursache , die vom Genossen Brich zu erwartenden

Mitteilungen zu scheuen . Bei Schluß des Blattes sprach Stadtv .

Schuhmacher ( K. P . D. ) das Schlußwort .
Wir stellen noch einmal fest : Als 1410 M) r die Abstimmung - üb «

den Schlutzantrag stattband , ergab sich dessen Annahme mit 88

bürgerlichen gegen 87 sozialistisch « Stimmen . Bon 110 Sozialisten

fehlten also 28 Stadtverordnet « . Wie oft soll sich die »

wiederholen ?

Tumulie auf einem Schupofest

�e grüß e m
�

tt>c nrp d i die . Höheren Lehranstalten

nerdranaen würden An den BolkssHulen sollte ein « Fremdsprache ,

besonder? Engliich , als Pflichtfach - ingefuhrt werden . Trotz der

u « ,, - iiW - lenbunfl muß die Rewrm des Schulwesens zort -

geführt werldon . "Die Höheren Lehranstalten müssen ihren Charak -

ter als Standesschulen verlieren .

Abg . Frau Wronka ( Ztr . ) und Frau ». �Bhng ( Dntl . ) lehnen

die gemeinsame Epziehüstg�ider G-Mecht-�ab. �� � � �Tjr S » mö « r ( Dt Dp ) : Der Unterricht kann siüi nicht

Monopol für Geschichsssbücher lehnen wir ob .
,�7,

dem Minister , sie gründlich �/tudieren . �Iu�r �. Politik �

da »

Den�Borsitz der Der -

Wie der „ Berliner Nalkszcitung " aus Halle berichtet wird ,
kam es dort bei einem Fest der Schutzpolizei zu einem bösen
Zwischenfall . Kurz nach Mitternacht spielte die Musik plötzlich
„ Heil dir im S i c g c r k r a n z". Der Pölizeidezernent von
Halle , der rechtssozialistische Stadtrat Döltz behauptete , das
Lied sei auf Veranlassung des Führers der Schupo , Major
Bergmann , gespielt worden . Es kam zu wüsten Tumulten , in
deren Verlauf Stadtrat Döltz und Zllajor Bergmann persönlich
aneinandergerieten . Die Hallesche Presse bringt Wer den Vorfall
spaltenlange Artikel . Major Bergmann gilt als ein eingefleischter
Monarchist : er hat innerhalb der ihm unterstellten Schutz -
Polizei schon seit langem monarchistische Tendenzen propagiert .
Wie verlautet , soll ssstinister Scvcring den Major Bergmann
telegraphisch seines Amtes enthoben haben .

Dieser Vorfall legt erneut Zeugnis dafür W, datz das Offiziers -
korps der Schutzpolizei durch und durch von monarchistischen
Elementen durchsetzt ist . Daß ein Schupokommandeur es wagen
kann , auf einer Zusammenkunft de : Schutzpolizei im Beisein eines
sozialistische� . Polizeidircltors eine Verherrlichung des Hohen »
zollerntums zu veranstalten , ist eine herausfordernde Provokation ,
die sich nur aus der Tatsach : heraus erklären läßt , dah die monar -
chistischen Treibereien tn d « . Schupo nur allzu lange geduldet
wurden .

Schwere Blttiiai eines Kahnrichs
In Rathenow hat sich in der Nacht zum Donnerstag eine

schwere Bluttat zugetragen , die die ganze Stadt in Aufregung
versetzt hat . Zwei Angehörige der Reichswehr , der Leutnant
Graf P i l a t i und der Fähnrich Graf Ka l ck r e u t h , waren
im Eafv Nheingold mit Zivilisten in Streit geraten . Der Kauf -
mann H o r m a n u machte den Wirt darauf aufmerksam , datz der
eine der beiden Grafen den Wirt einen „ Burschen " genannt hatte .
Darauf forderte der Wirt die beiden Grafen auf , das Lokal zu
verlassen . Nach einigen Streitigkeiten geschah dieses auch . Die
beiden Grafen begaben sich nach der Kaserne , und während Pilati
dort blieb , holte sich der Fähnrich Graf Kalckreuth eine Pistole ,
kehrte wieder in das Eafö zurück und gab dort vier Schüsse auf
den Kaufmann Hormann ab , der tödlich getroffen zu Beden sank .
Dann richtete Kalckceuih die Pistole gegen sich selbst und er -
schoß sich.

Diese Bluttat ist aus dem Ungeist des preußischen Militarismus
geboren . Es war immer ein Porrecht preußischer Offiziere ,
Zivilisten anzurempeln , und wenn sich dies « widersetzten , sie einfach
niederzuknallen oder ihnen den Säbel in d- en Leib zu stoßen . In
den militärischen Instruktionsbüchern wurden derartige Vorgänge
dann regelmäßig im lobenden Sinne erwähnt : den mordlustigsn
Leutnants geschah in den meisten Fällen nichts , sie kamen im un -
günstigsten Falle mit ein paar Wochen Arrest oder mit einer -
kleinen Gefängnisstrafe davon . Der Leutnantsungeist , der die alte
Armee beherrschte , ist van der Reichswehr Wernommen worden .

Er gehört scheinbar auch mit zu den Traditionen des alten Heeres
die die Reichswehr unbedingt pflegen will .

Dis Spur dsr ErZSergsrmZrder
Aus München wird gemeldet : „ Die Staatsanwaltschaft inj

München beschäftigt sich mit einem Telegramm vom 20. De -

zemljer 1921 , das von einem an dem Morde an Erzbeuger Vetei -

ligten geschrieben und an einen in München wohnenden Rechts -

anmalt gerichtet war . Dieser , ein Dr . A d o l f M ü l l e r , wurde

daraufhin auf Veranlassung des inzwischen verständigten Ozfen -

burger Untersuckzungsrichters unter dem Verdacht der Be -

günstigung verhaftet . Er gibt zu, Ende Dezember in

Budapest geweilt zu haben , jedoch aus beruflichen Gründen . Er

hat Heftbeschwerde eingelegt . Nach deren Abweisung Wird er dem

Gericht in Ofsenburg übergeben . Die in Betracht kommende Ur -

schrift des Telegramms soll in einer jeden Zu- eisel ausschließenden

Wci ' e vevfatzt sein , die S ch r i f t zü g e T i l l essen s aufweisen

und mit Hans unterzeichnet fein . Der Offenburger Untcrsu -

chungsrichter wird sich nach München begeben . "
So lange sich die Mörder Erzbergers in Ungarn ' aufhalten .

wird es mim möglich sein , ihrer habhaft zu werden . Denn

sie stehen dort un ter dem besonderen Schutz einer Rcgie -

rung , die jeden Mord , der im Interesse der Mmiarchie ver -

übt wird , grundsätzlich billigt und die Mörder vor

joder Belästigung schütz ; . Außerdem ist das Oberhaupt dieses

„christlichen " Staates , der ehrenwerte Herr Horthy , selbst
ein ausgefeimte : Verbrecher , der nachgeiviosenertnagen
leine Spiestgestllen . die Heiiasse und die Pronays , zu Dützen -
den von Moüdlaten angestiftet und sie nach vollbrachter Tat

belohnt hat . In einem solchen Staate haben die Mord » *

Erzbergers nichts zu befürchten .

Ein neuer Mann im preußischen Handelsministerium . Wie d «

„ Dena " von zuständiger Stelle erfährt , hat der vteugische Hanoetsz
minister Siering im Einvernehmen mit dem Finanzminister von
Richter den Bergossossor a. D. Kosta in das Handelsministerium
berufen und beauftragt , die vom Landtage gewünschte Umstellung
der staatlichen Bergwerke auf beste wirtschaftliche Ertragsfähizkeit
in die Wege zu leiten unter befm - dercr Berückstchtigung kauf -
mäunifcher Grundsätze . In gleicher Weile wirkt Koska auch bei
der Umgestaltung der Verwaltung der Hafen anlagen in Duisburg »
Ruhrort mit .

Muberunwesen in Oberschlesien . In das Danckgefchäft van
Warmann in Kattowitz , drangen Mittwach gegen 7 Uhr abends
sieben Banditen mit schußbereiten Revoly - rn ein und verlangten
van den Angestellten die . Herausgabe des G- ldes . Es fielen ihnen
880 000 MaÄ deutschen Geldes , drei Millionen polnische Mark .
kleinere Beträge österreichi ' ch« Kronen und russischen Silbergoldes
in die Hände . Die Täter sind entkommen ,

Ervlosion im Ei ' cnbahnzug . Donnerstaa nammittoa ereignet «
sich in einem Wagin der 4. Klasse des von Köln nach Barmen »
Rittersbausen ' ehrenden Zuges während des Haltens eine Explo ,
sion . Der Wirt Hallwig aus Barmen wurde sofort getötet , drei
andere Personen wurden leicht vorletzt .
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Köniygrätzer Str .

Taglich 7. 30 Uhr»
Die wunderlichen

Geschichten
des Kapellmeisters

Kreisler
Phantastisches Melodram
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von Carl Meinhard und
Rudolf Bernauer . Musik

von E. N. v. Reznloek .
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Maria Orska

3rH . Rieman «
Ralph Ärt Roberts
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( Rose - Theater )
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Die neue Berliner Posse
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[ Ein grotzer «Srfolg j
Vornkf . Werth .
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stücke von Gar -
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wöchentlich

10 Mark
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Straustberger Str . » c
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Lachmann S. Scholz
Turmstraße 76 , Ecke Ottostraße
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Sockbier - Fest
tn den bayer . Alpen

Flotter Betrieb !
j L Kapellen 30 bayer . BVIad' E

Jeden Dienstag , MHtwoch )
j Donnerstag , Sonnabend u. Sorntag

s öfoäJer Ball « W
; EiniaS 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige :
: borgen Sonnabend , SB. Februar

Großer Alpenball

für jedeWertsache . Höchste
-Jtnkaufö�rc - fc für Pfand
scheine, Brillanten . Gold -
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Ävolsf ,
l ?viedr ; chstr . 41» ill .

Ecke Kochstr .

�iMöbs ! �
Bsr : : Teilzahlung

Wohn - , Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer

sowie Einzelmöbel und farbige Küchen

kaufen Sie heute noch sehr

MF * billig m
weil ich noch sehr groSe Laperbestände besitze , die ich billiger
verkaufe , als ich dieselben heute einkaufen würde . — Gekaufte

Möbel können kostenlos lagern

iiiliiir L. otlii « inger
Strasse 67

Möbel
kaufen Sie nirgends so

billig und gut

Ne & ssebauer
Charlotteriburg . Wilinersdorfer

Str . t28 1, E. SchiUcratr . Kein Laden

i

Gold - , Gilber - , platin -
M�. Rcüen�ijffel , VlllH gahngcdisje üsw�z

Brillanten
i -ausrn strt « zu den allerhöchsten Preisen

Gelir . FnhmM . NMe�oriilr . A

Zeißfeldftecher
und 8 :ach. kaust ständig

i « LtoLliZlrnann .
D- rfin WO, Potsdamer
ett J35 a ' üROm 92891

Sie anerkannt vorziigiiehe
Hüciie u . gut gepflegte Biere

findet man bei

Musik u . Gesang
zu billigsten Preisen im

Gewerkscimftslmiss
SO 16 , Engeiufer 25 • Fernspr . : Mpl . 8641 j

libergangstiüte " S
duek : in Eckntalns Hutfabrik
Invaiidennlr , 3ö , Ecke Cb,U' «ee »lr .
— — Nur I. Etage - '

Sitte bringen Sie recht bald Ihre

Damcnhutc rumUmprcsscn
. Herrenhnt - Beperafurcn Jeder Arl J

�flOarderobenh ,
für Kevren und Damen infolge günstiger

Abschlüsse n�ch zu alten nf adriger
Preisen und auf bequeme

Yeiizahlung
Beispiele :

AnzUne M. IIOO . . , 1200 . - , IST . -
Konlan . . . . . . . . .M. Iico - lOOO. - , ISro . -
Dcn - . onstleidsr M. 360 . " , 7O - . - ,10OC -

und darüber
DamenmSntel für d. Winter und such
flirc Fi Uhjahr . . K. 675 . - , 700 £ 00 . -
A. iQardem : QrcEe Auswahl 1« Cu' aweys , f slrcifien
rlo cn, Sch. lipferii , Paletetsfur Herree , Kostümer ,

Röcken usw. (iir Damen

Damenrirder , Herren¬
räder , Tandems kaust
Kraus , Wt. Frandfurt «?
Elrajir 82.

Mlidergxvsg k l . H.

it ' l . sm kozevlllsier plsli

Der

Wem

Samariter
dient zu?

Selbsthilfe
bei leichteren Krank -

heilen und gibt

Strhsallnssmaßrelieiii
d i» zum Erscheinen des
ülrzies i »i schweren

äkranllheiten .

Mit Anhang
Anleitg . zur Errichtung
einer otijckc

Preis 1. 50 Mark

5 « beziehen durch

PiMandl . . Fieiheil "
Bln . T 2. Vreitr Str . 8. 9
low. durch alle Sped ! »
tionen de? . Freiheit '

Musiker
für alle Gelegenheiten
stellt die Ortsoerwaltnng
des Deutschen Musiker -
Verbandes . Kaiser - Mil -
Helm» Str . 31. Nord . 988.

4404444444O4

ifi . inAs » ni zwiste Siler i . Lotte
- Siferinftl Gooitte

352 Seiten stark und gut gebunden je ö . —Mk.

tmsiiiüüiiaiit „Frsüisf. ieriin e. 2, Breite Siratie 8-5
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LABE BLEIBTREU

Die Kommune
Mit vielen Illustrationen

von Ehr . Speyer

287 Seiten mit Karte von Paris

Preis broschiert 13 . — Mark

vuchhaiicZliing „ Freiheit "
Berlin C. 2, Brei - ; « SlraBa B —9

In der LeschliHsache beirefsenb Ausscheidung aus
der Aägetueinin Lrieiranlenluis « Niederduruim in
Berlin , hat das Oderverstchsrungsamt ( Beschluh-
kämme? ) zu r - tsdam tn leiner Sihung am
!l . Januar 13?! , an welcher ieiltienammen haben ;

1. Seh. Ztezierunzsrai Ir . Erohmar . » als B«r -
fitzen »«,

2. (Seh. tzietzierunzsiat sin Alvenslebrn als
2. Sütsiie »,

3. Ziittertzuisbefitzer St . Ben DaNmitz,
4. Schmie « Förster ,

ahne mündliche Bcrbandlung belchlsslen ;
I. Z! us der unter dem Namen „ANgemeln ? Cris -

krantenkasie Niederbarnim " durch Beschluß de-
«reisiazes des Kreists Riederbarvim vom
13. September l !>t3 «rrichieien Kafie scheidet der
zum szreis Niederbarnim aedärig « Teil aus und
bilde ! auf Erund des Bilchluffe - des Kreisiaite »
des Kreise , Niederbarnim vom 27. August 1921
eine eigene allgemeine Ortslrankenkafie .

2. Die zu 1 bezeichnete Aenberung tritt am
3. Juli 1922 in Krast .

r Krünbe .
Durch die Erweiterung der Siatstgemeind « Ler -

lin aus Erund des Eejetjes vom 27. April 1929
lSelensammlung Seite 123) ist der Bezirk de«
Krelfes Ziiederbarnim erheblich verkleinert war »
den. Dn iür den Krei » seinerzeit nur eine Orts
Irankentalle gebildet worden war und diese unter

cht de, Berficherungsamtez Berlin ge-
treten ist, erschien es zweckmäßig, ein « Neuregelung
des Krantentassenwesenz varzunehmen .

Die Allgemein « Lriskrankenkasie Niederbarnim
hat demgemäß de » Antrag gestellt , hast der zum
Nistkrei , Niederbarnim gehörige Teil aus ihr aus -
scheidet und eine eigene allgemeine Ortskranken -
lasse bilden soll. Diesem Antrage haben alle Be--
teiligten . insbesanb - re der Kreis Niederbarni »
und ' die Stadt Berlin , zugestimmt .

Als zuständig für die Entscheidung auf den Aus -
scheidungeantrag ist das Oberverstcherungsamt
Bolsdam durch Minifterialerlast v» m 1. Znli v. Z.
— 33 V8I — erNärt warben .

Der Antrag ericheiut sachlich gerechisertigl , da e,
im -fk-ntlichen 7-ittor -s?? liegt , dag drr Kreis
Niedeibarnim in dem gegenwärtigen Umfang eine
eigene Ortskrankenkalle erhält . Bon der Errichtung
einer Landkrankenkall » silr den Kreis ist abgesehen
worden , weil der Belchlußausschufi des Berstche-
runqsamtes das Bedürfnis sonach vereint hat .

Als Tag . an welchem die Neuregelung des
Krankenkallenwesens in Krast tritt , ist der 3. Zul!
1922 festgesetzt, einerseits weil e« mit Nückstcht auf
die für die neue Kalle erforderlichen Wahlen zweck-
mätziq erscheint , dast zwischen dem Tag des Be-
Ulliall es und dem Inkrafttreten der neuen Kalle
ein längerer Feitronm liegt , andererseits , weil
nach st 49 der Satzung der Allgemeinen Orts -
lrankenlalle Niederbarnim die Beitragswoche am
Montag beginnt .

Hiernach war , wie gtschehen , zu Seschliesten.
Urkundlich unter Siegel und Unterschrift .

L. S. Das Lb- rverfich - ruiia - amt.
gez. llnterfchrist .

Beschluß B. K. 13/12.
Berössenillcht .

Berlin , drn ßv. Februar 1922.
Der Borfitzende des BerficherNNgsamte ».

Schlemminger . Landrat .

lllnnabme in allen Spedittanen de«
Berlage « - Sescheftsfielle Berlin S 1

Breite Slrasie st-S

0 » » llebeeldrlliovort Zfi » >»»»«
weitere Wert im Dezi 1. 79 ZK. »ait ».
Slelieagesuch » : ilebersdriftemoet
2. - ,i «d. »eti »re »« et i » Test 1. 50 ZK.

Verkäufe

Ehe Sie kaufen ,
besichtigen Sie bitte un«
sere Niesen - Läger , ohne
Kaufzwang , tu erstklassi¬
gen Herren - Moden. An¬
züge, Paletots , Schtüv -
fer , Cüraways . Cover -
roats , Sireifhofen usw.
in unübertroffener Aus -
wadl und Schönheit , zu
konkurrenzlos billigen
Preisen . Sämtliche Wo-
ren sind Ersatz für Maß -
Verarbeitung . Fahrgeld -
Vergütung . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Prunnenftraße 5, direkt
Rvienthaler Tor .

Halb «mfonft . An-
zugstosse. der ganze An-
zog 380 . —, 450 . —, 550 . —
verkauft Schönhauser
Allee 13? ». Laden.

Einsegnungs - Anzüge ,
Herrenhosen . Schlüpfer ,
Gummimäntel . Damen -
röcke, Frübiahrsmäntel .
Wäsche , Gardinen . Der
Weg lohnt sich. Niesen -
auswahl . Leihhaus Lox-
Hagener Straße 47.

Ä« f Teilzahlung .
Herrenanzüge . Cutaways .
Ulster . Schlüpfer , moderne
Maßarbeit . Veoueme .
diskrete > Ratenzahtung .
Leiser Gottlieb , Nollen -
dyrfstr . 222, Nähe Nollen -
dorsplatz . Geössnel 9—7.

Teppiche , wenig ge-
branchk. verkauft dillig
Srein . Anklamer Skr. 20.

Kreuzfiichse » Alaska -
-' üchse, samtliche Pelz arten
jetzt über die Hälfte her«
abgesetzt . —- Anzüge Pa -
le»nis , Schlüpfer . ®cUrocii-
anzüqe , Cutaways . Gum-
m' mäntel . -Hofen, bis hW,n
billiger . Äctnc Lombard -
ware. Leihhaus Rosen -
tbalerTor,Linienstr . 20a/4 .
Ecke Rosent . aler Straße .

Bettbeziige billige ? als
überall , da eigene Habri -
Kanon im Hau' ? . Bett -
bezüge 36. - , Kissen2k. - an.
Bettlaken K4. , Inletts ,
Maschestosse . Handtücher .
staunend vtllig . Massen -
auswahl ! Gelegenheit
ausnutzen w gen unaus -
dieibiicher weiterer Preis -
steigerung . Inserat - Bor-
zeige? bis 25. 2. 5 % Ro-
tatt . Bettwafchefabrik
Puttkamerstraße 1. Ecke
Wilhelmstraße . Alte
beftre ommierte Epezia' . --
sadrik . Geiifinet tlj9 bis 7.

Hosen für Herren .
alle Längen und Werfen
vorhanden . speziellBauch -
dosen, sowie starke Ar-
beits hosen sehr billig
Arbettshosen , schwer!
7K. —. 98. —. t ?». - Mb. .
gestreifte Hosen , schöne
Muster ! 138. —. 188. - ,
218. — Mk. Mofjerfotz »
hose » 238 . —, 26*. —,
298. Md. . bestt Stoffe .
feinste Verarbeitung .
Kauten Sie jetzt, da in
alle- nächster Hell bedeu-
tende Preissteigerungen
Fahrwergümng Mün »
chen - Glad dache? Hofen -
Zentrale . Schöneberg ,
Goltzstrksse 7.

VettrsLsche allerbil -
ligst ! Trotz Preissteige -
rung konkuiienzlos b' l -
t : ae Preise . S?ur wirklich
gute Qualitäten . Deck-
bettbezug . von 76. —.
Laken 55. —. Inlettsl ??. —
Aussteuer �Sonderrabatt .
Wa�bestosse , Handtücher »
Bettfatins Riefet ' aus -
wähl zu Engrospreisen .
Reelle Bedienung . Aelteste
Spezial - Benwäschefabrik .
Gräseft ?. 39 ( Hasenheidr ».
�abrivergütung .

mp » *

�äderrpeidlich . Lei¬
terwagen . Kastenwagen
und alle Sorten Ersatz -
räder . Kinderwagen ,
- Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstraße 96 fHum -
bvldt 874) .

Möbel

Fahrräder

Fahrradankauf »
Linienftr . !v.

Kaufgesuche !

SNetaLichmclze . Nc-
anderstraße 35 «nur im
Laden) , kauft . �ahnge-
bisse . Platinab ' älle . Gold -
fachen . Silbersachen .
Quecksilber . sämtliche
Metalle .

Möbel - Le�zner » Brun -
nenstratze 7, iicserl gegen
bequeme An- und Ab»
Zahlung Schlaf - , Speise «.
Herren. ». imni. . Kuchsn usm.

Thaiselongues 100,- ,
Tbaiielongnedecke 75, —.
Metallbette » 160. —, Ktn »
derdrahtbelt . Weicke ,
Auguftftraße 22«. Quad .

Teilzahlung . Etnze ! -
möbel , ganze Einrici »-
tnnacn » bequeme Zahl -
mc�e. Möbelhaus Reb-
ULb, Badstr . 34.

Chaiselongues .
Umbauiofa », Auflagema -
: rayen , Patentmatratzen
240�—Waller . Stargarder
Straße achtzehn .

Lilberichmelze E' hri -
ftionat » MÖpcnicUtr
Strafte 20 v tgegen .ider
Manleuffelstraße ) , kcufi
�ahngeblsfe . Plattnad¬
fälle . SdjTnucfctachfR�
Oueeksilber . Glähftrumpf ,
asche iämllichc Metalle .

Glühlampen » Spulr/n -
drähte , Litzen usw. kaust
höchstzahlend Instal -
lationsgeschäst . Elsasser
Straße 32, Telephon
Norden 824.
ScheU «ck,Lei «» Maler -
artikel kauft jeden Posten .
�arvcnkeller . Linien -
t' ttakZr 199 a sBosenthaler
Platz ) . Norden Ä0tz3.

Pistolen u. Prismen -
feldstechcr kauit zu
höchsten Preisen Kirstein ,
Linienstr 5V.
Hilferding , ,Dai
ixinan�tzapttol ?. Brosch
oder oedunden kau,
Buchhandlung „Ureiheit '
Berlin E2, Breite Str . 8 9.

Wertzeuge
u. Maschinen

Slltmetalle und Kugel -
läge ? kaust zu höchsten
Tagespreisen . Baack ,
Markusftr . 27 e.

Metgesuche

Ehepaar ! 34� sucht
leere Kochstube , evtl . et-
was möbliert . Offerten
d. 5133, „�la " Ierusa -
lemer Strasse N —12.

Tuche Limmer ab
1. 3. im Umkreis von
Bahnho ? Delleoue .
schrillen unter , . B. P. "
Hauptezpe . der Freiheit .

verMdms �
Briefwechsel zwtjcher,

Schiller und �. ' otte. Gu'
gebunden , Z52 Sell . stark .
nur 5. — Mark , Porto
errra . Zu beziehen durch
Buchhandlung Freiheit .
Breite Strasse tz-9.

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . — M den . Weg zum
Hass". Boman v. Conrad
Loele von der Buch Hand'
lung nFreiheit� . Vreitt
Dtrasse 8-9.

- Ah/tci eignet sich für Alle

Küchengeräte besonders
aueh fürÖfen . Bddewannen .
Klosetts . Marmor . Steinboden .
Hersteller Henkel &C' c Düsseldorf .

Preis das Paket M. 1 . 50

Deutscher Metallarbeiter - BerbaO
VenvallMgsslelle Perlm N 5t . LiÄeastr 85 - 85

»tschöstszei ! li «n vorm. 3 Uhr bis nachm. i U5t

Telephon Amt Norden Nr . 833 —82S

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiinuniiniiiniiiraim

Achtung 1 Achtung !

Bauanschläger
Sonntag , den 26 . Januar 1922 , vormUtag »

10 Uhr , bei Hummel , Sophienftrasse o

SMlSM ' WWMM
Tuge » ord > > ui,g !

1. Berich ! der Lvhrtkommisfion .
2. Diskussion . .

ktedee Kollege ' mutz erscheinen . Dos Ergebnis
wird nur in drr Versammlung bekanntgegeben .
- SNUgliedsbuch »«gttimt - vt ! -

Sonntag , den 26. Rtbruar 1022 , » » rmUfOfl »
9 . - Uhr , in den Sophien - Sälen , 0opi) i «n[ lr . l/ ' l i

Gemeinsame

Bißinüfa - BeUfliiMS
der Bauklempner . Rohrleger

und Helfer
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum gegenwärtigen Stand
unserer Lohnbewegung .

2. Stellungnahme zur Äflndigung de» Tarif - f-
Vertrages .

Die Vertrauensleute treffen sich eine Stunde früher .

Sonntag , de « 2«. Februar 1 S22 » vormittags
O1; , Uhr , in Dockers FeftsLlen » Wederftr . 17

SMkll - MlsgWlW
der Schmiede
Tagesordnung :

1. Bericht der Branchenleitung .
9. Bericht des Branchenkassirrers .
3. sieownbl der Branchcnle lang .
4. Anträge .
5. B erschienenes .

Die OrtsvrrwaltunSi .

Lckreidivsren
xesiicht

lSWWzSW
UsssrsBhBus

Zurmslf . ? 6 , Cone Ottosfr . 1

KMM SßffefSlfilkt
iir beste Konfekium . fiir dae ? rnd suchen

J . & E . Simon

Herrenkon sekiion cngroS / Poff rage 28

Austra�eEo�n
pro Monat u. Aefi
Abonnement iv _ ■ aW' £ ,40

Hauptexpedition

C. 2, Breite Strafte 8 - 9

Spedition L o h m a « n

Husfitenstrafte 43

Spedition Weeners
Greifswalder Strafte 29

Spedition W e n g e l s

O. Cadin er Strafte 11

Touren ; PeierSburoer Sir . — Heiden feldplatz
Siralaver Plag — SKütilcnflrafcc

iCreuzfüchse 300 M.
Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - , WeiOfQchse , Luchse , WSIfe , enorm bllli�l
tJUs " Damen - Pelzmäntel 2500 , Sportpelze 800 , Gehpelze 1500 K.
Femer Cutaways , Paletots , Schlüpfer Jetzt 400 —600 M. ( Keine Lombardwaren )

Leihhaus Horitzplatz 58a ( Größtes Spezialhaus dieser Art )

t



Nr . 93

Menschlichkeit
Am 20. Februar , abends um �9 Uhr . versuchte in der Alexander -

Praße , nahe dem Alexanderplatz , ein älterer Zltann von einem in
»oller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen abspringen und
geriet dabei zu Fall , bhn « jedoch überfahren zu werden .

Der Führer bremst «. Der Verunglückte lag bewußtlos auf dem
nassen , schmutzigen Straßendamm . Es war , nach der Kleidung zu
( urtetkn , ein Angehöriger des Arbeiterstandes . Keiner der zahl -
reichen Paffanten dachte daran , den Verunglückten wegzuschaffen ,
um ihm erste Hilfe zuteil werden zu lassen .

Der Führer des Wagens , auch ein Prolet , macht « seinem gewiß
nicht unberechtigten Unmut über den durch die Leichtsinnigkeit des
Absipringenden verursachten Unglücksfall in folgenden drastischen
Worten Lust : „ Det Aas müßte noch Kloppe dazu kriegen . "

Damit war der Vorfall für ihn erledigt . Er kümmerte sich nicht
im geringsten um den Verunglückten . Hingegen versucht « der
Schaffner durchaus , die Personalien des Vestnnungslosen festzu -
stellen . Immerzu redete er auf den noch immer auf dem schmutzi¬
gen Straßcndgmm Liegenden ein , ihm doch seinen ? kamen zu
nennen , machte aber nicht die geringsten Anstalten , ihm zu helfen .

So verstrichen zirka 5 Minuten . Der Verunglückte war noch
immer nicht zum Bewußtsein gekommen und lag noch immer auf '
dem Straßendamm . Der Schaffner versuchte noch immer krampf -
baft , seinen Aamen zu erfahren , Vergeblich « Liebesmüh ! End -
lich erbarmte sich ein junger Rann d « s Bedauernswerten und
Krachte ihn mit Hilfe des Schaffners vor einen Hauseingang .
Endlich öffnete der Verunglückte die Augen , stammelt « «ine Adreffe
« nd bgt , dorthin überführt zu werden .

Statt seinen Wunsch zu erfüllen , oder ihn wenigstens schleunigst
der nächsten Rettungsstelle zuzuführen , brachte man ihn in das
Polizeipräsidium , wo er sicher noch einem eingehenderen Verhör
über feine Personalien und über seinen Unfall unterworfen wor -
den ist .

Und wenn er nicht gestorben ist . so ist das der rein « Zufall .
Es geht eben nichts über Menschlichkeit . Uemn .

Teutonische Vismarckfeie ?
Heran ; iehungdes, . nationalgcsinntenArbeiter -

stände s " .

Hofiannah ! Es gibt noch — ein Glück für Deutschland —
„ deutschfühlende " Mitbürger , die das teutonisch « heilige Feuer in
ibrem Busen wahren und anscheinend keine anderen Sorgen haben ,
als am t . April eine Bismarckfeier zu arrangieren . Der
hskonnte Wind ließ uns ein Anschreiben des Deutschen O f f i -
zisrsbund . es , datiert vom 9. Februar , gerichtet an den
Deutschen Arbeiterbund . Berlin Engeluier , zustiegen , in dem mit -
geteilt wird , daß der Landesverband des Deutschen Offiziersbundss
brabsichtigt . am l . April eine Bismarckfeier zu veranstalten .
Weitet heißt es :

. Unser Bestreben geht dahin . Teilnehmer aus allen Kreisen , die
noch denlsch fühlen können und sollen , heranzuziehen , gleichgültig
welcher Parteischattierung sie angehören mögen . Besonders « ür -
den wir «ine zahlreich » Teilnahme des nationalgesinnten Mittel -
und Arbeiter st andes begrüßen . " Es wird gebeten , bekannte
Vereine gütigst zu nennen , die für die Heranziehung zu dieser
Feier in Frage kämen . Ded Offiziersbund bemüht sich , wie er
ferner mitteilt , die Kosten für die beabsichtigte Feier durch
P r i o a t s p c nd e n aufzubringen , aber er zweifelt selber in
seinem Schreiben an diesem Gelingen . Aber der Eintrittspreis soll
euf alle Fälle 3 Mari nicht übersteigen . — Zum Schluß wird noch
gebeten mitzuteilen , wieviel Teilnehmerkarten gewünscht werden .
Eine baldige Stellungnahme wird serner erbeten .

Der Deutsche Offizierobund ist anscheinend der Meinung , daß die
freigewerkichaftlichen Organisationen im Gewerkschaftshaus keine
anderen Bcdürfniffe haben , als ausgerechnet einer — Vismarck¬
feie : beizuwohnen . Wenn der Osfiziersbund um die Teilnahme
des „ nationalgcsinnien " Arbeiterstandes buhlt , so können wir ihm
sagen , daß die Arbeiterschaft , die den Krieg und seine Auswirkun -

gen am meisten zu spüren bekam , nicht die geringste Lust verspürt ,
sich an narionalistischen Weihefesten zu - beteiligen . Die Anhönger -
schast dieser Dffiziersvereinigung scheint nicht allzu groß zu sein , da
sie sich ja steampjhajt bemüht , den notwendigen Kulisienzauber
heranzuschaffen . Wir wünschen den Arrangeuren dieser Bismarck -
fcier viel Glück und möchten nur noch bemerken , daß neun Zehntel

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Sarki

Sinzig aut - rift - rts Uebersttzung »«n S u g u ft T ch » l z
Amerik- nlsche , S. pyiight 191» d, Ullstein i- £», , Neriin

tzortletz -ng)

Sie nahm mich bei der Hand und führte mich durch die

Dunkelheit wie einen Blinden . Die Nacht war stockfinster
wnd feucht , der Wind wehte scharf daher wie ein reißender
Strom , und der nasie , kalte Sand hielt die Füße fest . Die

EirohmuttCr trat behutsam an die dunklen Fenster der kleinen

Häuschen heran , bekreuzt « sich drerrnal , legt « ein « n Fünfer
und drei Kringeln auf das Fensterbrett , bekreuzte sich noch -
« nals . blickte zum sternlosen Himmel und flüsterte :

„Allerseligste Himmelskönigin — hilf den Menschen ! Alle

sind Sünder vor dir , heilige Mutter ! "

Ze weiter wir uns von Hause entfernten , desto einsamer
und stiller wurde es ringsum . Es war . als sei >der Nacht -
chimmel durch die Dunkelheit ins Unendliche vertieft , als

feien Mond und Sterne für immer in ihm versunken . Ein

Hund kam herbeigestürzt und blieb vor uns stehen — er

heulte auf . und ' seine Augen blitzten rm Dunkeln . Ich
schmiegt « mich ängstlich an die Großmutter an .

„ Fürchte dich nicht , « s ist nur ein Hund . Für den Teufel
sist es zu spät , die Hähne haben schon gekräht .

Sie rief das Tier an sich, streichelt « es und redete ihm ins

�Gewissen : „ Hör ' mal , du , Hündchen — dag du mir memen

Enkel nicht beißt ! "
Der Hund rieb sich an meinem Bein , und wir gmgen zu

dreien weiter . Zwölf verschiedene Häuschen bedachte die

�Großmutter mit ihren „stillen Almosen " . Der Morgen be -

oann zu grauen , die Häuser tauchten aus dem Dunkel auf ,

der weiße Glockenturm der Feldkirche starr . e zum Himmel

empor . . � �
„ Altchen ist müde geworden, " sagte die Großmutter , „ es

«ist Zeit , daß wir heimgehen . Wenn die Weiber erwachen .

werden sie sich freuen , daß die Muttergottes ihnen eine Klei¬

nigkeit für ihre Kinderchen beschert hat . iv " wenm hat ,

freut sich auch über das Geringe , das ihm zufallt . Ach l «.

Aljosiha . unser Boll ist arm , niemand nimmt sich seiner an .

An den Herrgott denkt der Reich « nicht .
Denkt nicht an des Jüngsten Tags Gericht .
Mimnt des avmen Bruders sich nicht an .
Sinnt nur . wie er Gold gewinne « kann —

Wart ' . Wr wird dei , Lohn «inst , Bösewicht .

Beilage zur „Freiheit "

der Berliner Arbeiterschaft den 1. April höchstens zu lustige »
Rarrenstreichen benutzen wird , aber keinesfalls dazu , einer Bis -

marckfeier beizuwohnen .

Vereitelter Anschlag auf einen Geldtransport
der « Straßenbahn

Einen R a u b ü b e n a l l auf einen Kassentransport
der Straßenbahn hatte eine Bande geplsnt , die von der
Kriminalpolizei unschädlich gemacht wurde . An der Spitz « der
Gesellschafi stand ein gz Jahr « alter au - Brinkendorf im Kreise
Oit « rode gebürtiger Schlosser Friedrich Fischer , der als tätiges
Mitglied öer Plätiner - Kolonne eifrig gesucht « urse .
Während Plättner selbst kürzlich i » Sachsen festgenommen wurde .
erfreute sich Fischer noch seiner Freiheit . Die Kriminalpolizei
wurde nun auf eine Anzahl Männer und Frauen aufmer�am . die
sich im Vereinszimmer einer Wirtschaft in der S t r a l a u e r
Allee zu lresfen pflegten , angeblich zu einem harmlosen
Unterrichtskursus . Man beobachtet « die Leute und stellte
fest , daß auch der v' . elgesiicht « Fischer zu ihnen gehörte . Rittwoch
abend besuchten Beamte überraschend das Lokal und trafen
Fischer mit noch sechs Mann an . Alle wurden verhaftet . Sie
hatten sich wieder zusammengefunden , um einen Anschlag auf Geld
der Straßenbahn näher zu b- iprechen . Fischer hatte nach
Sprengung der Plättner - Kolonne rasch wieder neu « Helfershelfer
für neue Beutezüge gefunden . Jetzt war geplant , das Kaiien -
a u t o der Berliner Straßenbahn , das die Einnahmen von den

Bahnhöfen Reukölln . Britz und Treptow abholt , um sie nach der
Hauptstell « zu bringen , in Britz zu überfallen und zu be -
rauben . Die Rollen waren bereits verteilt . Einige Mitglieder
der Band « sollten mit Fahrrädern ausgerüstet « erden . Ran
wollte das Auto , deffen Weg man ausgekundschaftet hatle . an -
holten , dem Führer Pfeffer in die Augen streue » und den

Begleiter mit vorgehaltener Pistole . zur Herausgabe des Geldes
zwingen oder auch den Wagen >*ii Gewalt ausorechen und aus -
plündern . Ein Teil des Geldes fsUie zur Anlegung eines Fonds
dienen , aus dem man in der „ Wartezeit " , also bis zu neuen
„ llnternehmvnaen " leben wollt «. Das andere wollte man gleich
teilen . Die Beute sollte in den Nuckfäcken . die sie mitdrini » ««
wollten , von den Radfahrern schleunigst «eggefchafft werden . Den

Pfeffer hatte Fiicher schon besorgt . Di « Kriminalpolizei fand ihn
noch bei ihm . Fisher hatte an verschiedenen Zügen der Klättner -
scken Gesellschaft teilgenommen . Seinem eigenen Geständnis nach
als Leirer an dem Beutezug nach dem Gehöft Guten -
Germendorf . Dorthin will er dadurch gekommen sein , daß
der Besitzer während de ? Krieges bedüisitigen Leuten Kar¬
toffeln und andere Nahrungsmittel zu Wucher -
preisen verläuft habe . Man bab « daraus geschloffen , daß er
viel Geld haben müsse und kein Unrecht darin gefunden , es ihm
abzunehmen , nachdem er selbst die Notlage der Bevölkerung aus -
noch bei ihm . Fischer hatte an verschiedenen Zügen der Plättner -
Kolonne hinter Schloß und Riegel gebracht worden . Es fehlt
als letztes nur noch der Arbeiter Wilhelm Thenhaven , der
seinerzeit in der Sophie - Eharlstten - Straß « an der Eck « der
Danckelmannstraße zu Eharlottenburg gewohnt bat . Auf seine
Ergreifung ist eine Belohnung von 3999 Mark ausgesetzt . An -
gaben , die zu seiner Ermittelung diene « können , « erden auf
ledem Polizeirevier und im Polizeipräsidium entgegengenommen .

Der Raubmord in der Telefunkenstaiisn
Der an dem tzöjährigen Wächter S t « i n k e in Seehof bei Teltow

begangene Raubmord kam gestern vor dem Schwurgericht des

Landgerichts II zur Verhandlung . Angeklagt waren der bisher
unbescholtene August Pieper und der landwirtschaftliche Ar -
beiter Bernhard Wabischewski . Es handelt sich u « ein mit

kühler Ueberlegung planmäßig ausgeführies Verbrechen , an dem

noch ein bisher nicht ermittelter dritter , der landwirtschaftlich «
Aroeiter Otto O. s s i g , beteiligt war . Unweit des Gutes Seehof
bei Teltow unterhält die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie
ein « Telefunkenstation , vi « in einem isoliert liegenden

Holzschuppen untergebracht ist . Diese Station wurde nachts von
dem Wächter Steinke beaufsichtigt . Am Morgen des 8. Juli 1921
wurde Steinke quer über seine Feldbettstelle liegend mit ein -

geschlagenem Schädel tot aufgesunden . Die Tat ist von
» en Angeklagten beganoen worden . Wabischewski war mit dem

Wächter bekannt und besuchte ihn häufiger . Er hatte so einmal

gehört , daß Steinke stch 3999 M. gespart habe , und da taucht « der

Plan auf , ihm diese Ersparnisse zu rauben und den alten Mann

zu erschlagen . Pieper schlug mit einem Eisenstück solange auf
Steinkes Kopf , bis dieser kein Lebenszeichen mehr gab . Dann be -
raubten die drei den Leichnam . Nach dem Verbrechen verzehrten
sie am Tatort « die vorhandenen Eßvorräte des Erschlagenen .

Die Beweisaufnahme , die sehr umfangreich war . zog
sich bis in die späten Abendstunden hin . Das Urteil lautete

gegen Pieper wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub

Ja , ja , di « Menschen ! Wi « schön « är ' s , wenn sie s « recht
brüderlich miteinander lebten , wenn einer immer für den

andern und Gott für sie alle svvgte ! Ich freu « mich doch ,
Jung « , daß dnlviever bei mir bist . . . "

Auch ich fühl « in mir emen stillen Frieden — es ist mir ,
als sei ich wieder �«borgen im Schutze einer freundlichen
Macht , der ich mich für immer ergeben habe . Neben mir her
läuft zitternd der rot « Hund mit der Fuchsschnamze und den

gutmütigen , schuldig blickenden Augen .
„ Soll er denn bei uns bleiben ? " fragte ich.
„ Warum nicht ? Wenn ' s ihm bei uns gefällt . . . Ich

« zerde ihm « inen Kringel geben , zwei sind mir noch üdrigge -
blieben . Komm , laß uns auf der Dank da ein bißchen
sitzen . .

Wir setzten uns auf die Torbank am nächsten Haus « . Der

Hund streckte sich zu unfern Füßen und biß in seinen trocknen

Kringel .
„ Hier in der Nähe wohnt ein « Jüdin, " erzählte die Groß -

mutter , „ die hat neun Kinder , eins immer kleiner als das
andre . Ich frage sie : . Wie lebst du eigentlich so. Mossewna ? '
. Wie soll ich leben ? ' sagt sie. . Mit meinem Gott leb ' ich , mit

wem sollt ' ich sonst laden ? ' "

Ith lohnte mich an die warme Seite der Großmutter und

schlief ein .

Das Leben floß wieder rasck und vielgestaltig dahin , der
breite Strom der Eindrück « brachte der Seele jeden Tag
etwas Neues , das sie entzückt « oder heunruhigte , Beifall » der

Widerspruch auslöste und die Denkarbeit anregte .
Bald fühlte auch in den leibhaften Drang , die lahm « Lud -

milla so oft wie möglich zu sehen , mit ihr . zu sprechen oder

schweigend neben ihr auf der Bank am Tore zu sitzen — in
ihrer Gesellschaft war auch das Schweigen unterhaltsam . Sie
war sauber und nett wie ein Goldhähnchen und wußte sehr
hübsch vom Leben der Kosaken am Don zu erzählen — sie
hatte dort lange Zeit bei einem Onkel gelebt , der als Masch : -
nenmeister in einer Oelmühle an - restellt war . Später war
ihr Bater , ein Schlaffer , nach Nishnij gezogen und hatte sie
wieder zu sich genommen .

. „ Ich Hab ' auch noch einen anderen Onkel, " erzählte sie, „ der
steht beim Zaren selbst in Diensten . "

An den Sonn - - und Feiertagen , gegen Abend , strömt « alles ,
was in der Straße wohnte , vor das „Stadttor ' � hinaus . Die
Bursche » und Nlädchen führten aus dem Friedhofe ihre N« ! -
gen auf . die Männer gingen in die Schenke , und in der
« traße blieben nur die Weiber und Kinder zurück . Die
Weiber stljjen auf der Dank vor dem Tor « oder einfach im ;

Freitag , 24 . Februar 1922

auf Tod . gegen Wabischinsky wegen Beihilfe auf l c b e n s -

längliches Zuchthans . Die Geschworenen beabsichtigen

ein Gnadengesuch zugunsten Piepers einzureichen .

Heber eine Million G- lbstraf - wegen Zollhinterziehung . Eick

Opfer des Bolschewismus will der neunzehnjährige Kaufmann

Kasimir R a st 0 r g u j e w aus Moskau geworden sein , der sie. )

unter der Anklage des Zollvergehens und der Einfuhr von Brillan -

t «n ohne Erlaubnis vor dem Wuchergericht des Landgerichts H

zu verantwonen hatte . Der Angeklagte war hier von cinem

Kriminalbeamten dabei ertappt worden , als er versuchte , einen

auffallend großen Brillanten im Gewicht von 2-1 Karat , der honte

einen Wert von - twu IK- Millionen Mark hat , unter der Hano
zu »erkaufen . Vor Gericht erklärte der Angeklagte , dag jeine
Eltern einstmals FaSrikanten in Moskau gewesen und von den

B 0 ls ch e w i st e u völlig ausgeplündert worden feien .

Er habe den Rest der elterlichen Habe verkauft und für den Erlös

Brillanten gekauft , in der Absicht , sie än deutsche Kriegsgewinnler

zü verkaufen und - sich mit dem Gelde eine neue Existenz in War¬

schau zu gründen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den An -

geklagten «ine Woche G e f ä n g n i s und - der Zollhinterziehung

entsprechend — eine Geldstrafe von 1 189699 M a r k und

Einziehung des Brillanten zugunsten des Reichs . Das

Ilrtei ! lautete diesem Antrag entsprechend .

Zwei große Wohnunaseinbrüche durch Fassadenkletterer , lln -

gewohnlich reich « Beule mächten Fasiadenkletterer in der Nacht

- u gestern an zwei verschiedene Stellen , wo sie init unerhörter

Treisiigieit in Wohnungen gewaltsam eindrangen und diese in

aller Ruh « ausplünderten , während die Wobnungsinhaber im

Schlafe lagen . In der Gartenstraße 2 wurde von ihnen ein

Großkauimann heimgesucht . Am Hof kletterten sie die Fassade

empor , stießen ein Fenster auf und packten in der Wohnung für

ein - halbe Million Silbersachen zusammen . — Im Tiergarten -
viertel , in der Händelstraße 7. statteten die Spezialisten eine, "

hohen Beamten einen Besuch ab . dort gingen sie , gegen 9 llnr

früh , am Vorderhaus an der Fassade empor , schwangen sich 00 -

den Bnlkon und schnitten aus der Doppeltür unten die Holz -

füllunzen heraus .
R « ich « «rbnersiich . Gestern nachmittag gegen Uhr wurde

der Fabrikbefiti « Mein wurm in feinem Se- ichäftskontor . im Hause

Kommandvntenstraße 18, durch den bei ihm beschäftigten

17jsbrizen Arbeiter ArtKur . Sachs « aus der Waffertorstrake s. ?
plötzlich überfallen . Sachs « feuert « auf feinen Chef 3 Schus e

ab . ohne jedoch zu treffen . Aus die Hilferufe des Ueberfallenen

flüchtet « der Täter nach dem Boden des Hauses , wo er fep
aenommen « erden konnte . Man fand bei ihm ein « Pistole und

22 Patronen .
Kälteferie » ohne Ende . Seit mehr als vierzehn Tagen ist die

überwiegend - Mehrzahl der Berliner städtischen Schulen ge

schloffen . Die Kinder , die sich gewöhnlich am Montag morgen in

den Klassen melden muhten , erhielten immer wieder den Bescheid ,

daß aus Mangel an Heizmaterial der Unterricht um abermals

acht Tage ausgesetzt werden müsse . Leider muß mit der Tatiagt - e

gerechnet « erden , daß noch « eitere 8— 14 Tage vergehen u>erden ,

eh « die Schulen wieder eröffnet werden können . Die Schul -
devutatio » hat trotz vielfacher Bemühungen von dem städtische - !

Maschinenamt und den Gaswerken auch nicht entfernt so viel Kol

erhalten , als nötig wäre , um die Heizung in allen Lehransialte . i
in Betrieb zu setzen . Lediglich die Gemeindeschulen , in deren Gr
bäuden sich Räume der Erwerbslosenfürsorge , Standesämter oder

Speiseanstalten befinden , haben notdürftig beliefert werden
können . . Wann an die anderen Anstalten Kohl « und Koks ver -
teilt « erden kann , entzieht sich noch völlig dem Urteil der Schul -
depvtation .

Die Untsteigefahrscheinr Straßenbahn - Hochbahn . Die Ein -

führung der neuen Umsteiaefahrsrheine im Wechselvcrkehr zwischen
der Straßenbahn und der Hochbahn soll am 1. März erfolgen . Der .

Umsteigeiahrschei » wird in zwei verschiedenen Ausführungen zur

Erleichterung der Kontrolle ausgegeben . Für die umsteigenden

Reisenden der Hochbahn , die die Straßenbahn zur Weiterfahrt

benutzen «olle » , « erden grüne Scheine in Größe der früheren
Sammelkarten ausgegeben . Die Straßenbahnschaffner verkaufen

dagegen nur Karten von brauner Farbe , die zum Ucbergang au ?
die Hochhahn berechtige ». Die Geltungsdauer und der Preis

wenden mit denen der gewöhnlichen Umsteigefahrscheine genau
übereinstimmen . Sowohl auf der Hochbahn wie auf der Straßen -
bahn können Fahrten von beliebiger . Länge ohne Rücksicht auf die

Zoneneinteilllng der Hochbahn zurückgelegt werden .

verloren hat ein Parteigenosse am Dienstag , den 21. Februar .
abends nach 19 Uhr eine schwarze Brieftasche . Inhalt :
99 Parieitagsmarken . Mitgliedsausweis der Genossenichaft

„ Freiheit " , zwei Billetts des Theaters des Ostens , zwei ' �- Looie

zur Preußenlotterie . Aufnahmefchein « zum Wahlverein usw . Der

ehrliche Finder wird gebeten , die Briestasche gegen Belohnung

abzugeben im Restaurant Kaiser , Lange Str . 14.

Sande und keifte » und klatschten nach Herzenslust : die Kin -

der spielten „ Butterloch " , warfen um die Wette mit dem

Ball oder Knüttel , und oie Mütter saht » ihnen zu , lobten die

Gewantdten und tadelten die Ungeschickte ». Betäubend laut

und unbändig lustig ging es her , die Gegenrvort der Erwachse¬
ne » « « r für uns Jungen ein Ansporn und stachelte unfern
Ehryeiz . Wir drei , Kcksirvma , Tschurka und ich. suchten uns

ganz besonders hervorzutun , und von Zeit zu Zeit lief der

eine oder ander « von uns zu der lahmen Freundin , um ein

« entg zu prahlen : „ Hast du gesehen , Ludmilla , wie ich alle

fünf Ferkel aus dem Stall getrieben habe ' " ' ' "
Sie lächelte freundlich und nickte nach i ' fter Gewohnheit

ein paarmal hintereinander .
* Beim Garodkl - Spiel .
Wir Jungen hatten früher bei den Spielen immer zusam -

mengshalten ; jetzt aber sah ich Tschurka und Kostroma stets
auf entgegengesetzter Seite spielen . Sie suchien an Gewandt -

heit und Kraft einander zu übertreffen , und es kam in die -

fem Wettstreit oft genug zu Prügeleien und Tränen . � Ein -

mal gerieten sie so heftig zusammen , daß die Großen sich ein -

mischten und sie wie die Hunde durch einen abkühlenden
Wafferguß auseinander bringen mußten .

Ludmilla saß auf ihrem Bänkchen , stampfte mit dem ge -
sunden Bein auf . stieß die sich balgenden Gegner , wenn sie

sich ihr näherten , mit der Krücke fort und schrie ängstlich :
„ So hört endlich auf . ihr Naufbolde ! "
Ihr bleiches Gesicht bekam einen bläulichen Schimmer , die

Augen erloschen und vervrehten sich wie bei einer Fallsücht - gen .
Einmal hatte Kostroma eine Partie an seinen Nebenbuh¬

ler ganz kläglich verloren . l5r lief hinter den Haferkasten i »
der Furagehandlung , die sich auf unserm Hofe befand , hockte
sich dort nieder und begann still zu weinen . Ganz schrecklich
war es anzusehen , wie er die Zähne zusammenbiß und in
dem starren Geficht die starken Jochbeine hervortraten , wäh -
rend « ms den düstern schwarzen Augen schwere Tränen
rannen . Als ich ihn zu trösten versuchte , sprach er mit schluch -
zender Stimme :

„ Ich Mag ' ihm noch . . . mit ' nem Ziegel den Schädel
ein . . . Er soll mal sehen ! "

Tschurka wurde großspurig , er ging mitten auf der Straße
wie die erwachsenen Burschen , die nach einer Braut aus -
schauten , trug die Mütze keck auf einem Ohr und llatte die
Hände stets i » de » Hosentaschen . Er spuckte schneidig durch
die Zäh » « aus und prahlte :

„ Ich werde bald auch das Rauchen kernen . Zweimäl Hab '
ich ' s schon versucht , « Her es ist mir davon schlecht gawordan . "

tFortsetzung folgt . ) . .



Gewerkschaftliches

Stellungnahme der gemaßregeltenGemeindearbeiter
Wo find die „ überschüssigen Kräfte " ?

Die Frage der „überschüssigen Kräfte " spielt jetzt beim Berliner
Magistrat nach dem Streit der Gemeindearbeiter eine große Rolle .
Einer kleinlichen Rachepolitik läßt man freien Lauf .
Mit diesen Dingen beschäftigte sich daher gesiern eine vom Lohn -

Kartell einberufene Versammlung in den Sophiensälen , die den
Bericht und die Maßnahmen zur Wiedereinstellung der auf der
Strecke Gebliebenen entgegennahm . Die sozialistischen Parteien
waren durch Delegierte vertreten .

Lagodzinpki führt « aas , daß der Magistrat und der
Bürgermeister Vöß Sß o r t b r u ch begangen hätten und entgegen
ihrer Zusicherung , daß keine Maßregelungen vorgenommen
werden , doch nachträglich sogar langjährige Funktionäre entlasien
wurden . Die eingesetzte yauptoeroandskommission ,
bestehend aus vier Kollegen und aus Büß , Karding , Schlich -
ting und Treidel , hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen .
Bei der Straßenbahn sind die Schwierigkeiten am größten .

Die Erwerbslosenfürsorge verweigert aber den Opfern die
Erwerbslosenunterstützung . H i l l e r vom Transportarbeiter - und
Koch vom Metallarbciter - Verband gaben die Stellungnahme
ihrer Organisationen bekannt und teilten die Anzahl der wegen
„ Arbeitsinangel " Entlasienen mit .

Unser Gen . Zimmermann sagte im Namen der U. S . P . D. ¬
Fraktion zu , alle Maßnahmen zu ergreifen , um die Gemaßregelten
wieder in Arbeit zu bringen , und erklärte weiter , die C. P . D.
hätte ebenfalls Wortbruch getrieben . V r o l a t , S . P . D. , er¬
klärte . in den städtischen Werken seien in letzter Zeit zuviel Ar «
deitskräste beschäftigt gewesen , und es sei nicht möglich , daß all «
wieder eingestellt werden .

Die Diskussion erbrachte viel « Beweisle für die üble Art des
Vorgehens des Magistrats . Zm übrigen wurde aber dem „ Ver -
rat " der Gewerkschaften die Schuld an diesen Zuständen gegeben .
( ? Red . )

Ein « längere Entschließung brandmarkt die Methoden des Magi -
strats , verlangt die schnellste Einstellung d�r Gemaßregelten , an¬
sonsten die stadtische Arbeiterschaft „ erneut auf den Plan treten
wird , um diesem schändlichem Treiben ein Ziel zu setzen . "

•

Mr haben erst in Nr . 8l die Frage der „überschüssigen Kräfte "
hier behandelt . Es wäre notwendig , die Stichhaltigkeit
dieses Arguments endlich zu beweisen . Deshalb erscheint es
uns notwendig , daß hier eine paritätisch zusammengesetzte Fach -
kommission diese Frage zu prüfen und Bencht zu erstatten hätte .
Weiter könnte diese Kommission auch die Wirtschaftlichkeit
der städtischen Betriebe prüfen und organisatorisch « und
betriebstechnische Vorschläge machen , dahingehend , um
vorbildliche Betriebe mit aktiver Bilanz zu schassen ,

» Arbeitsverhältnisse bei Mosse
Auf dem der Rudolf Mosseschen Gutsverwaltung ge -

hörigen Gut Schenkendorf bei Königswusterhausen Herrschi eine
sonderbare Rechtsauffafsung .

Ein dort beschäftigter Wirffchastsinspektor wurde vor einigen
Wochen ohne Angabe von Gründen entlassen . Auf
Einspruch beim SchlichtungsauSschuß wurde die Firma Mosse ver -
urteilt , eine Entschädigung in Höhe des Gehalts für X Jahr zu
zahlen . Di « Gutsverwaltung , die zunächst einmal einen Familien -
vater ohne irgendeinen Grund brotlos gemacht hat , denkt
aber nicht einmal daran , dem Spruch des Schlichtungsausschuffes
gemäß die Entschädigung zu zahlen ; vielmehr läßt ste durch
ihr « Rechtsanwälte vor dem Amtsgericht , dem nnn die Ange -

legenheit übergeben ist , allerlei Winkelzüg « machen , die darauf
hinauslaufen , die Angelegenheit zu verschleppen , bzw . den brotlos
gemachten Wirtschaftsinfpektor um feine ihm zuerkannten Recht «
zu bringen .

Ferner wurde vor dem Schlichtungsausschuß festgestellt , daß die
Mosiesche Gutsoerwaltung nicht einmal den tarifmäßigen
Lohn zahlt , sondern einen weit niedrigeren .

Um Gelder zu sparen , ist auch niemand von den dort De -
schästigten in der Krankenkasse angemeldet gewesen .
Dieses kleine Beispiel zeigt , wie das soziale Empfinden dieser
Firma der Arbeiterschaft gegenüber in Wirklichkeit aussieht .
Traurig ist es nur , daß immer noch ein Teil der Angestellten und
Arbeiter auf die zu nichts verpflichtenden „volksfreundlichen "
Redewendungen , die in den Zeitungen stehen , die von dieser
Firma herausgegeben werden , hereinfällt .

Die Arbeitsvermittlung für Wanderarbeite ?

Am 1k. Februar fand in Dresden eine Zusammenkunft zwischen
Vertretern einer auswärtigen Regierung . und Vertretern der
Deutschen Arbeiterzentrale >tatt , in der die für das Jahr 1922
geltenden Bedingungen für die Uebernahme ausländifcher
Wanderarbeiter auf deutsche landwirtschajiliche Großbetriebe fest -
gelegt wurden .

Es ist unverständlich , wie es möglich sein kann , daß noch in
heutiger Zeit die Regelung einer wirtschaftlich und politisch so be -
deutsamen Frage , wie sie die Beschaffung ausländifcher Wunder -
arbeiter ist . von den deutschen Regierungsbehörden einem Institut
überlassen bleibt , das in seiner inneren Struktur dem Wandel der
Verhältnisse seit der Revolution in keiner Weise Rechnung ge -
tragen hat und auch nicht den Willen zeigt , sein « Tätigkeit auf
dem Gebiete der Arbeitsvermittlung mit neuem Geiste zu erfüllen .

Die Leitung der Deutschen Arbeiierzentral « liegt noch heute
ausschließlich in Händen landwirtschaftlicher Arbeitgeber . Sie hat
sich bis heute noch n i ch t d a z u bequemt , ihren Betrieb einer aus
Arbeitnehmern und Arbeitgebern gebildeten paritätischen
Leitung zu unterstellen , und ist allen dahin zielenden Bestre -
bungen mit einer wohlgelungenen Verschleppungstaktik
ausgewichen . »

Dib Deutsche Arbeiterzentrale untersteht dem preußischen Mini -
sterium des Innern . Was bat das Ministerium getan und was
gedenkt es noch zu tun , um Wandel zu schaffen ?

Es ist Zeit , daß die maßgebenden Behörden sich mit dem In -
stitut befassen , zumal auch in dessen innerem Betriebe h ö ch st b e -
denkliche Zustände herrschen sollen .

Heizerschulen !
In dem Ausstellungsgebäude für Arbeiterwohlfahrt ,

Ebarlottenburg , Frauenhoferstr . 11, fanden am 21. Februar die Er -
öffnung und der Anfang des Kursus der bodenständigen Heizer -
schule Berlin statt . Vertreten warnte Das Reichswirtschafts¬
ministerium , Ministerium für Handel und Gewerbe , Stadt Berlin ,
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen . Herr Ministerial -
direktor Dr . Jung eröffnete den Kursus und wies in längerer
Ausführung darauf hin , daß man sich mit der Wärmewirtschaft
erst seit dem letzten Jahrzehnt intensiv beschäftigt «! des weiteren ,
daß gerade die Heizer dazu mitwirken könnten , mit der Kohle
im Interesse des Volksganzen sparsam umzugehen . Durch die

ungeheure Preissteigerung ( Preis für eine Tonne Kohle 750 Nkark )
liegt es im Interesse aller , daß dieser Brennstoff ratiVicll
ausgenützt wird . Aus diesem Grunde sind auch durch die maß -
gebenden Kreise und unter besonders starker Mitwirkung des
Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer , als Berufsorgani -
fation der Heizer , im ganzen Deutschen Reich die Schule eingerichtet
und die Richtlinien für dies « Schuten ausgearbeitet worden . An
über 40 Orten stnd jetzt bereits diese Heizerschulen vorhanden .
Besondere Schwierigkeiten ergaben sich dadurch , daß das Reich
die Mittel nicht zur Verfügung stellen konnte und somit die

einzeln « « Schulnusschüsse auf sich selbst angewiesen waren . En

hofft, daß im Interesse der gesamten Wirtschaft diese Scqulen sehr

nützlich sein werden , da aucy von anderen Gegenden Deutschlands

sehr günstige Resultate ,n dieser Hinstchi erzielt seien .
Als Vertreter der Arbeitnehmerorganifationen . Zentralverband

der Maschinisten und Heizer und als Mitglied des Schulaus »
schusses sprach der Kollege Müller , der auf die Bedeutung der

Schule hinwies und hofft , daß gerade die Kollegen von diesen
mit so vieler Mühe aufgebauten Kursen recht regen Gebrauch
machen werden und somit auch alle Berufskollegen zum allge -
meinen Wohl des Wiederaufbaues der Wirtschaft beitragen .

Der nächste Kursus ist ein Tageskursus , der jedenfalls im

Mai 1322 stattfinden wird . Auskunft erteilt die Ortsverwaltnng
des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer , Engelufer 25 ,

Zimmer 27 .

Streik der Böttcher ! Der Böttcherverband teilt uns mit . daß
die Gruppe der Werlstättenböttcher beschlossen hat . wegen Ab -

lehnung ihrer Forderung in den Ausstand zu treten .
Wie weiter verlautet , haben die Herren Wördel , Faßfabrik , Span -
dau ( ehemalige reklamierte Knegslieferanten und - gewin - sers ,
und Dahn , Bereinigte Faßfabriken . Antonstraße , durch ilft arf -

macherifches Auftreten hervorragenden Anteil an dem eik -

befchluß der Böttcher und vervienen , öffentlich genannt zu werden .

parteiveranstaitungen
Freitag , Zk. Februar

11. verwdteaesb - zirk Blnrutjcrf , Blarienfcl *», Lichten , ad«>.
W- nds 7 Uhr twzt Satftinbsftfcurtq bei Sitet . cr , ChauiTecftrafte .

11. Tistri «. {iculc einladen ju dein ont lUoniaz , den 27. , beim (Scn. Scheibe ,
ya' ieiiritr . 2. stnttiinbenbe « izrnuenlelenbend .

13. SiitrUt ( fltcujbt - «) . T US: -»ichtige Bersammlunz der Elternbeiräte in der
Schalaula , Dtessendachlr : . bl/bZ .

Sonnabend , 25. Februar
1. ZZerwaltunnebezirl , «rrlin - Miite . Strunz der Bezirkovererdneten und Nom-

munalrn Kammrssion 5 Uhr im Lokal von yngen , An der Stralauer Brück« 0.
13. Dermaltunzebezirl ( lempellioi . Slartenborf , lllarienscld «, Lichtenrade ) .

Abends 7V, Uhr firV - t im Feftsaal des Zlealilymnaüums in Temu- IH- l , Nailcrin -
Aiu- uIra - Straze , - in S- iudn ' Mrzrrl . Ab- nd statt . Bortrax , und Nlanier : Dr. Ernst
goll , vcrlrud Wolff . Kclanq : Sela Trau . Swssinrer , Vieloncello ! Profchor Ivor
garmann , Bialins . Eintrittspreis 3,20 Mark. Anfang pünktlich rvh Uhr. Arbeits »
loie E- nass - n und ?! ugendeen - I ?l » der S. P. Z. Haien freien Eintritt .

12. Uftrilt . Abends s Uhr ssunklionärkonferenz bei psfimann , Lychener Str . 8.
Tempelhos . Zu dem pünlilich 3 Uhr beginnenden Kuaftabend in der Aula der

RealgNipnafium » Kaiferin - Auausta - Tirast « find Karten bei allen Funktionären zu
haben . Da der Besuch zu empfehlen , wird um reg « Beteilizunz gebeten .

Dereinökalender

Sonnabend , 25. Februar
Freie Leheerzeweitlchaft . 7 LH: Nathan », Zimmer IM, Arbeitsstchunz : Läwei -

stein , Ncichsschulgejetzentwurf .
Sozialistische Vroletarier - Zugend, istrnppe Westen. Abend » 714 Uhr in der

Schulaula Eulmftraste >b UnterhaUunzsabeud mit atwechflunasreichem Bio »
zramm , zu dem all « Freunde der Jugend einzeladen sind. Karten zum Preise
von 2 AI. stnd an der Abendkasse zu habe » Jugendliche haben freien Eintritt .

Krar . lenlaä « für Mitglieder »ev Seatfchr , rZerlmeifter - Drrlande ». Abends
S Uhr: Dclezlertcnwahl im Schultheis , Heut Jalabstr . 21/25 .

Sonntag , 26. Februar
Deutlch «, TransPortarbettcr - Berband , Seliion V. Bormittaxs SU Uhr in der

Brauerei Friedrichshain Fortfetzuna der am lr . Februar vertagten Mitglieder »
Versammlung . Tagesordnung : 1. Eefchäftsbericht . 2. Renwahl der Lei »
t u n g. S. Di« Kündigung des Lohnabkommens und die Stellung zu einem Neu»
abfchlust. 1. Anträge und Berlchirdenes . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert .

Arbeiter - Wandertun » Naturfreund «, Lrtogeoop « Eefandbrunnrn , veranstaltet
in der Aula Erünthaler Str . s drei Filmvorstellungen „ Im Kampf mit dem
Berge " . Anfang vorm. 10 Uhr fKinderoorstelluna . Eintritt 1 M, Erwachsene
2. 50 M. ) , nachm. , Uhr (2. 5« St. ) und 7 Uhr (3 R. ) .

Unverlangt eingehend « Mannslript « werden nur dann zurückgesandt , wenn ein
genügend frankierter Briefumichlag beigeiüzt ist. Da, gleich ,

gilt für Anfragen an » dem Leferkreife .

verantwortlich für di « Nedaktion Nodeil K e n f « l , Barlin : für de »
Inseratenteil und geschSftlich « Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin . — tierlagsgenolienfchast . Freiheit ", « (5. rn d &. Berlin . — Druck der

Berliner Druckerei E. ». b. h. . Berlin E. 2. Breite Strohe &<l>.

1

des Verlags

„Die Neueste De
m J©dl @i ! ° ( Sross © am . La § ©ir .

SchnittmusteT - Verkavfsstellen in Berlin ;

Breite Slrage 11 Oranlcssstraffc 41

Reimeiailorler Strafe 15 Nene Sdtünlianser Strafe 11
BnmnenatraQe 13t - Carmen - Sylva - Strafie 136 - Danilger Straße 85 - Frankfurter Allee 64 - Fransecky -

Gneisenaastrafie 2 . Groflbeercnalraße 60 , Ecke Yorckrtraßo - Hohcnlobe -
Malmöer Straße 14 > Manteuftelsir . 108 • Mülleratrafle 145

Vetcraoenstrafie 17 • Zonsener Straße 35
Straße 14 - Hnfelandstraße 36 • Jungstraßo 36

54 . Kankestrafle 7

• traße 23 . Fürkti - gcratraße 31
l - Hnfelandstraße 31

Oderbcrger Straße

Hannians kr . Bahn
Alexanderpl . , Landsberger Str . 60 - 63

AdlCnllOi : Bismarcks traße 38

Baamsctaulenwckt :
Üaumschulenstreße 18

Borsigwalde : Konradstraße TO

Cbarlouenborß : ScKüierstr . 83
Berliner Straße 121
Guerickestr�e 3

Bledcnao : Thonraldsenstraße 5

Ffledrlebslelde : Berliner str . ioo

Fiiedrl du baden :
kriedrichstrafie 49

joüaiinisUiai :
Johannea - Womer - StraBe 23

Karlshorsl : Treskovrallea 09a

BOpenlcK : Schloßstraßa 3

droB ' LlctaterleSde :
Hindenburgdamm 58a

KanfiiaDS F. Nahrsledl
Berlin SO 33, Wwigelstr . 40 - 41

Udllcnberd : Kantstreßa 44
WUhelmstrnße 66
Seuraestraße 26
Rathauastraße 7

Marlendorf : Chausseestraße 44

NeaBOlin : Hobrechtstraße 18
Kai ser - Fri edrich - S tra ße 1 IT
Steinmotzstraße 78
Bmser Straße T04
Bergstraße 132

McdersdiOnliaascn ;
Kaiser - Wiihelm - Str . 63 n. 5

Rledersdifineweide :
Bar iner btraße 36

ObcrsCiOnsweide :
Brlschenstraße 35

PanBOW : Dammerowstraße 62
SchSnholzer Straße 3

Belntcüend . - W. : Eichbomstr T4

KanfiiaDS Gebr . WoFI
Berlin N 4, Invalidenstr 134

ROfenOial I : Hauptstraße 18

Sdüaditenfee : Viktoriastraßeii

SdlöneDerä : LeuthenstraBe 12
Apostel - Pauhis - Siraße 25

Slemensstadl :
Nonnendamm 82 u. 99

Spanüaa : Moritzstreße 23
Klosterstraße 5

SOdende : Stephanstraße 5

Tettef : Schlieperstraße 15

TCltOW : Berliner Straße 3

TLvZZZrlliol ,
KaisennrAngusta - Straße 67

TreplOW : Grastzstraße 22

Wei�ensee : Berliner Allce50u . 94
Prenzlauer Promenade 19

Vllmersdorl : Detmolder Str . 10
Zelilentiorl ' MUte :

Teltower Straße S

Ii

' auSerdcm ■
Schnittmuster - Lager in sfimtl . Filialan der Firma W. SplildlCf . Färberei a chemische Waschanslalt I

WM "
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